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Unüberwindliche Kraft .
Unühciwindliche , durch Feine Gewalten zu

bezwingende llrfroft wohnt im Proletariat ,
wohnt auch in der deutschen Arbeiterklasse die¬

ses Landes — das ist die stolze Gewißheit , die

jeden erfüllt , der dem Äarlsdaber Bundes -

turnfest beiwohnte . In diese Erkenntnis mün .
den all die herrlichen , unvergeszlichen Ein -
drucke , die das erste Perbandsfest unserer Ar -
bciterturner nnd Sportler bei jedem Teilueh -
mcr hinterließ .

Unbezwinglichc Kraft . Kraft nicht nur in
physischem Sinne , Kulturkraft , unge -
heuere politische und ökonomische Widerstands -
kraft mus ; ein Proletariat besitzen, das nach
einem Jahrzehnt der Kricgsqnal , der Hun -
gersnot , des unbeschreiblichsten Wirtschasts -
elends sich ausrafft , um eine solch grandiose
Leistung zu vollbringen , wie es das Karls -
bader Bundesturnfest war , das größte
und ni achtvoll sie Arbeitetest , das
je a u f d e u t s ch b ö h ni i s ch e n Boden

stattfand . Es ist richtig , das ; in anderen
Ländem die Arbeiterschaft schon größere , ein -
dnicksvosterc Massenfeste gefeiert hat — man
denke nur an das Leipziger Turnfest , an die
Maifeiern der Wiener Arbeiter — doch an den
. ärmlichen Maststäben unseres kleinen Wir -

kungsbereiches gemessen , an den Verhältnissen
gemessen , in denen das sudetendeutsche Prole -
tariat lebt , war das . Karlsbader Fest ein »

Grosttat im vollsten Sinne des Wortes .

Wer wollte das bestreiten , der das hin -

reißende , Herz und Sinne aufwühlende Bild
des Fcstzuges gesehen , wie er durch die Stra -

chen Karlsbads und seiner Vororte wuchtend ,
Freund und Feind in seinen Bann zog ? Da

marschierten sie, von trotzigem Masiengcsiihl
getragen , die Taufende nnd Zehntausende
junger und aller Kämpfer und Kämpferinnen ,
die aus dein weiten Grenzland Teulschböh -
mens , aus Mähren und Schlesien herbeige -
strömt ivaren , um hier an der ruhmvollen
Stätte proletarischer Kämpfe und Siege nur
einen Teil , — ach nur einen schwachen Teil —

der zukunstsgestaltcnden Kraft zu zeigen , über

die das deutsche Arbcitcrvolk der Tschcchpslo -
wakei gebietet . Da marschierten voran in

schier endlosen Reihen Tausendc unserer
Turnerkinder in wunderbarer Disziplin
mit leuchtenden Augen , bisher nie gekanntes
Hochgefühl in der Brust tragend . Aber ihre
Gesichter , so jugendfroh sie auch in den Fest -
tag hineinglühen mochten , sie redeten oft eine

erschütternde Sprache von proletarischem Ju -
gendleid und von der harten Entbehrung , die

ein grausames Zeitalter ihren zarten Körpern
auferlegt hat . Wieviele von ihnen mögen durch
Jahre hindurch der Milch , ja oft des trockenen

Brotes und der schützenden . Kleidung entbehrt
haben , oder dcxcn heute noch entbehren ! Und

doch marschierten sie den Alten voran , singend ,
zukunftsgläubig , als die Borboten eines

freudvolleren Zeitalters , inmitten einer gual
durchzitterten Welt . Da marschierten die T u r -
nenn neu federnden Schrittes dahin , selbst¬
bewußt , erhobenen Hauptes , als ob sie eine

neue Frauenwürde in die Zeit hineintrügen .
Vorgestern noch an die Maschine einer Tcxtil -
sabrik gefesselt , ein „ Fabriksmädcl " unter vie -
len anderen — heute eingereiht in ein Heer von
Brüdeni und Schwestern , als Gleichberechtigte
und Vollwertige . Für diesen Triumph , mit

zehntausenden Gleichgesinnten - ein Stück näher
marschieren zu dürfen dem Zukunftsland der

freien Arbeit , haben sie monatelang von ihren
' kargen Lohngroschen gespart , auf manche kleine

Freuden verzichtet . Manche Näherin , manche
. Heimarbeiterin hat Nächte durchgearbeitet ,
- Wochen durchgehungert , um sich dann nur >vc -

»ige Tage und Stunden mit den anderen als

freier Mensch zu fühlen . . . .
Im Zuge der Männer zogen daher mit

ihren starken Schritten die Bergleute und
Glasarbeiter Nordwestböhmens , die Metall -

arbeiter aus Komotau , Aussig , Bodcnbach /
Brünn , die Textilarbeiter Nord - und Ostböh

Niens , die Kcramarbeitcr , Holzarbeiter , In -
strumentenmacher Wcstböhmcns und des Böh -
merwaldes und die vielen anderen , die aus

Teutschland , aus Deutschösterreich als Gäste

gekommen waren , das Fest ihrer . Klaffen -
brüder mitzufeiern . Das war eine stattliche
Armee , verkörperte Wehr haftig -
kcit des Proletarits , verlebendigter
Trotz und Kampfesnmt einer aussteigenden
Klasse . Diese sehnigen , ausrechten Gestalten
ivaren keine Turner ini Sinne bürgerlicher
Kulturspiclcreicn , das waren Kämpfer , die

durch das Höllenfeuer eines fluchbeladenen
Zeitalters gewandert sind, ohne zu ermatten

nnd zu erliegen . Körperkultur — eine leichte

Unterhaltung für den kapitalistischen Nichts -
teuer , für den sorgenfreien Sportjüngling . doch
eine ungleich schwerere Aufgabe für den Pro -
letarier , der im Joche der kapitalistischen Ar -

proletarisches Geschlecht , das nach einem vier¬

jährigen Majienkrieg noch auS tausend Wun¬

den blutet . Und erst recht schwierig für ein

Proletariat , das nach dem . Kriege noch durch
die Wüste einer beispiellos schweren Wirt -
schastskrije getrieben wurde , das in bitterster
sozialer und nationaler Knechtschaft lebt . Ge -

gen diese Höllengewnlicu des Hungers , der

Arbeitslosigkeit , der Kurzarbeit und des eut -

fesselten Nationalismus haben sich die Massen
des sudetcndeutschcn Arbeitervolkcs behaupten
müssen und sie haben sich behauptet . Sonst
wäre dieser Fcstzug , wäre das Karlsbader

Tuliicrscst in solcher Größe und Schönheit
nicht möglich gewesen .

Zu den Schoren sozialistischer Kämpfer
und Kämpfcrinnen , die in diesen Tagen
Karlsbad bevölkerten , kommen noch die Ar -

bcitermassen unseres deutschen Sprachgebietes ,
beitsfor »! steckt . Ungleich schwerer noch für eins die gleicher Gesinnung sind , denen aler die

wirtschaftliche Not nnd der würgende Lohn -
druck die Teilnahme an dem Feste verwehr -
ten . Sic alle , die nur mit der heißen Sehn -
sucht ihm - Herzen in Karlsbad gewesen sind ,
sie zählen mit und sie tragen mit bei zu bei

stolze » Gewißheit , die das Karlsbader Bun -

desiurnsest weit über die Staatsgrenzen hin -
aus in die proletarische Welt senden möge :
Daß in der deutschen Arbeiterschaft diese *
Landes unverwüstliche , unzerstörbare Kamp -
seskraft lebt , die . einmal durch die heilige Ge -

walt der sozialistischen Ideen voll entfesselt ,
ihre Feinde zerschmettern und die Ketten

wirtschaftlicher und politischer Knechtschaft
sprengen wird . Ein Proletariat , das

j o l ch e r K u l t u r t a t c n fähig i st, w i c

das B n » d e s t u r n f c st eine » w a r .
f a n u nie u n d n i in in e r in d a u e r n »

der Unfreiheit gehalten werden .

Ihm gehört die Z n k n n f t .

Gewaltiger Erfolg der deutschen ArdeitersporwewegLUg m der Tschechoslowakei .

30 . 000 Ardeitertm mr im Festzug . — 60 . 000 3ii ' lcho %er bei den MafsenLwuugen .

Eine mißlungene kommunistische Awvokmwn .

Karlsbad . 1l . August . I dieser Belvrgung cingedriiüg : » ' sind erlaniil , j vncit Elementen zu ziehen , die nur zu dem
— - Im Lager der freie »! Zwecke an einem Kampfe mitwirke » Möllen , um

großer Teil unserer ! - vre gelichteten Reihen zu neuen „ Eiulawungen "
Jugend , die sich gesund erhalten bat oder gesund ' kiionsfälng zu mache » . >Zhr nabi für ein einiges
werden will für den Kampf , der die . ' traft des j rnrnfest gearbeitet mit dem Einsatz aller Kräfte ,
gesamten Proletariats erfordert . Diese v. raf , zu ; in iyabt es erleben muffen , daß eine verschwur »
mehren , haben die Turner sich zum Z' ek gesitzt ! ö' de Minorität euer Werk ; » störe » und euch
— an uns liegt es nun , sie bei diesem , den ( ic-1 ' » wrrorisiercn versucht hat . tri » weiteres Zu «
samtkainif fördernden Beginnen überall und ans - . ückweichen wäre für eure Bewegung von unad «
das Tatkräftigste zu »nterstützeu . ehbareni Tchadcn . Besser unter Opfern

Doch nicht nur wir , auch die Turner selbst reine » Tisch gemacht , als weiter

müssen aus diesen Festlagen lernen . Die müsse » , j a n U M o tu pro in i s s e eingehen , die die

die Begeisterung dieser Tage wachhalicn . iveuec - ö. rzen und Hirne der Turner vergiften müssen .

. . etwas gewaltig Großes .
Die Karlsbader roten Festtag - sind vorbei , l Turnerschäst steht ein

Das Singen und Jauchzen der Turnerinnen und ' ' " " -
«. . v ' — * — - j

Turner in den Straßen ist verstummt , auf den

Bahnhöfen nur herrscht noch lebhaftes Treiben :

Die letzten So » d: r ; nge werden abgesirNgl , zum

letzten Maie rufen die Karlsbader Genoffen ihren

Gästen „Frei Heil ! " und „ Auf froljcö Wieder¬

sehen ! " zu . Die Augen der Abfahrenden leuch -
ten nochmals auf in Erinnerung an das gewaltige
rote Fest , ein letztes Tüchersihwenk . » und „Frei
Heil ! " - Rufeli — uiio die letzten Festteiln . hnier
fahren heim noch den Stätten ihrer täglichen
Lohnf. ' laverei mit neuer Kraft im Herzen , voll

neuen ' . Vintes zu weiterem Ringen und Äänipfen
für unser aller Endziel , für den Sozialismus .

Karlsbad , die Lebens - und Gesundheitsspen -
denn für die Satten und Reichen , ist durch orci

Tage zum Jnngbrnniien für Zehntansende Pro -
le . ar . er geworden . Und weitere Hnderilanjende ,
die nicht mit dabei sein konnten , werden sich

gleichfalls neu gestählt , wieder ausgerichtet sich -
len . wenn sie hören werden , daß vi » Fest dcs

Proletariais in Karlsbad einen Masscnausiiiarfch
von Klassciikämpfern in so gowaüiaer , nie er -

hosster Größe gebracht hat , wie ihn diese alte

Therme nstadt , nein , wie ihn noch keine deutsche

Stadt dieses Staates je gesehen hat . Die Welt -

stadt Karlsbad war ein einziges großes Heer -

Inger des Proletariats . Und das Bewußtfein , daß

ZchntaUscndc dem Rufe folgen , wenn es gilt ,

für den Sozialismus zu m a n i f c st i c --

teil , ließ die . Herzen aller höher schlagen : Wir

sind das kommende Geschlecht , unser die Welt —

lrotz alledem ! .. .
Die freie Turnerschäst fat sich würdig ge¬

zeigt des Rufes , der an sie ergangen ist . S' . e hat

bewiesen , daß sie sich dessen bewußt ist , was sie

im Ringen des Proletariats . bedeutet : Kampf -

trnppe zu fein , Borkämpferin für die geistige und

körperliche Ertüchtigung der Arbeiterschaft . Nu -

sere Turnerscharcn , unzertrennlich verbunden mit

dem Gesamttampf des Proletariats , haben pch

ei « hohes Ziel gesteckt : der gesunde Geist unserer

Klassenkämpfer soll wohnen ' n einem gesunden ,

gestählten Körper . Nnd wer die Turner und Tnr -

uerinnen im Festzug gesehen , wer ihre Leistuii -

gen aus den Sportplätzen bewundern konnte , der

weiß , das; die Turnerschäst ihre Ausgabe ernst

Nimmt , daß unendlich vieles schon geleistet wurde

und daß das Endziel erreicht wird , bei so viel

Arbeitswillen und Begeisterung erreicht werden

U
Wir alle müssen ans den Karlsbader Fest -

tagen lernen . Den » nur aus der Erkenntnis der

Dinge können wir , so wie mit es bisher immer

getan haben , die notwendigen Richtlinien sur . die
Ankunft ziehen . Wir dürfen dabei nicht kleinmütig

und voreingenommen sein . In der Turnerbe -

wegung steckt, das haben w. r alle , d » im dieser

Bewegung durch de » genv - ' nsam - u . Kampf silv

dieser
entfache » ; n»i lodernden Bland ! Tansciid . die

zu ihnen gehören , stehen » och abseits . Diese
Irregeleiteten oder noch llneriveckte » zu g. iriii

itcn , muß mehr denn je die Forderung des

Tages sei ». Tie Wevbelrasi der Festtage muß um

gesetzt werden i » die Werbelrast des einzelne ».
Daun erst wird Bestimmung des Festes voll und

ganz erfüllt sei ».
Und noch eine ? müßt ihr Turner euch als

nächste Zukilnftsaufgabe vornehmen : Ihr müßr
die Spreu vom Weizen scheiden ! Ihr müßt euch
endlich darüber klar werden , ob Ihr euch stark

genug fühlt , die Scheidelinie zwischen euch und

So ; . ildemol c ' iisil e Turner , ihr IxUu eure Pflicht
i voll und ganz erfüllt — im hobt setz ! auch

die Pflicht ; u erfüllen , die eure Zukunft 01t euch
| stellt ! —

Da » Proletariat kau » imv feite » Feste'
seiern . An » den wenigen Festtage », die ihm ge -
gönnt sind , muß es daher uiustmicijr Kraft nnd

Begeisterung schöpfen für den weiteren Kampf .
Die Karlsbader Festtage sind in diesem Sinne
voll da unendlichsten Krafisnlle . Unser oller
Taut , gcbiihri dc' neii , die das Werk geschaffen

! haben !

v - ÄmLe» M Mie » TmMjüge Jap . von den Pormittagskäinpien

Der Höftepunkt des Festes .
Karlsbad , lv . August . ( Eigenbericht . ) Einen für jeden Naffenbelvnfsten Proletarier

nilvergeßlichen Anblick boten heule die Straßen von Karlsbad . Schier verwundert blickt «»

di « Sammelpunkte der internationalen Bourg > sie, so das „ Hotel Brüder Hanika und das

„ Grand Hotel Pupp " auf die sonst mit „ exklusivem " Publikum gestillten Kurstraßen hinab ,
über die heute der Marschschritt der Arbeiterturner dröhnte , die heute um die Mittagsstunde

erfüllt Ivaren vom Kampsgesang des Festzugeö . lieber eine Stunde währte
der Festzug der Proleten , für diesen Teil des Tages galt für die Straßen

von Karlsbad di « Losung : „Platz da ! Der Arbeiter lonnutf ' Und er kam

in Abertausenden als Mitwirkender an einier Manifestation , die für uns zu einem noch

in solcher Größe erlebtem Ereignis , sür das Bürgertum zu rechenschastsorderndem Schrecken

geworden ist . Im Zeichen der roten Banner zogen da blaffe . Kinder , hohlwangige Jünglinge
und durch ausreibende Arbeit verzehrt « Mann - vorbei an den Stätten , in denen zum Großteil

jene hausen , di « Geld münzen aus dem Blute und Schweiße der Arbeiterschaft . Was Wunder ,

wenn sest verschloffen blieben die Fenster der Prachthotels , wenn an diesem Sonntag das

Bürgertum meistenteils die Stadt verlassen hatte . Umso sreudiger tönte der Znrns des schas -

senden Volkes von Karlsbad , umso herzlicher war die Ausnahme durch jene , die zum Prole »

tariat gehören , ihre Klaffenlage aber noch nicht erkannt haben . Im Marschschritt des Festzugeö

verslog di « bürgerliche Lüge vom Znsammenbruch des sozialistischen Heerbannes . Karlsbad

hat den Beweis erbracht , daß wir marschieren : fester und geschlossener denn je !

*

aus den einzelnen Quartieren . Unübersehbar
war die Menge , die die Umgebung des Anfstcl »
luiigsplatzes erfüllte . Jubelnde Begrüßungszu »
rufe der Scharen , fröhliches Singen der Kinder .

Ein Tropfen der Bitterkeit mengte sich in die

Freude der Taufende . Die Vertretung der Roten

Der Festzug .
Lange vor der festgesetzten Zeit begannen m

der unteren Stadt die einzelne » Gruppen auf

ihren Ansstelluiigsplätzeii abzulängen . Die



Seile 2.

Spvrtintcrnationale wollte , das Gastrccht miß
brauchend , als kleines Häufchen die sozialdemo¬
kratischen Turner beleidigen , provoziere ». Als

den Provokateuren der Versuch , die Sowjetsabnc
an die Spitze des Festzuges zu postieren , miß -
lang , warteten sie sofort mit einer anderen „ Zal "

auf . Im letzten Augenblick — der Fcstzug sollte
sich gerade in Bewegung setzen — erhoben sie
eine Tafel , ans der in großen Lettern stand :

Hier sollten Russen gehen ! Tie demokratische
Republik hat aber nur russische » Sozialdemokraten ,
die es nicht gibt , die Einreise bewillig ! .

Zum Gl- ' - ck hatten nicht alle Turner diese
Provokation der Vertragsbrüchigen kommunistischen
Delegation bemerkt . Denn die Provokateure
hätten sonst das . loa * sie wollten , nämlich eine

Sprengung des Festzuges , erreicht . Die kommu »

nistische Delegation hat es sich nur selbst zuzu -
schreiben , wenn mit ihrem Plakat unsanft ver¬

jähren wurde und es alsbald zerfetzt in der Tcpl
schwamm . Daß die Delegation dann austrat ,
wird niemanden im Festzug geschmerzt haben .
Vermißt l »t man die Provokateure nicht . Um

das Maß vollzumachen , lief die Delegation sofort
zum Sportplatz , und wollte die dort tätigen und

turnenden Genossinnen und Genossen aufhetzen .
Selbstverständlich mißlang der Versuch . Di «
Turner des Ncichenberger Kreises bewiesen Dis¬

ziplin genug , sich von den Provokateuren nicht
mitreißen zu lassen .

Vor halb 1 Ubr setzte sich der Festzug in

Bewegung . Hinter der Bundesstandarte , die im
Auto an der Spitze des Zuges gefahren wurde ,
kamen in Viererreihen Hunderte von Radfahrer ,
die Räder mit roten Schleifen geschmückt , die

weißen , blauen und roten Leibchen geziert mit
dem Abzeichen d « S Arbeiterradfahrerbnndes .
Jeder Verein mit seiner roten Fahne voran .

Der Bundesvorstand sodann mit dem Fest -
komitee . Und jetzt : die Jüngsten der Turnerin -
« e « und Turner , unser Rachwuchs , unsere Zu -
kunftShofsuung . Wie frisch und stolz die Lieder
der Zungturnerscharen klangen , die da in Achler -
reihen , dicht hintereinander einhcrmarschierten ,
barfuß und schwächlich zum größten Teil , aber
mit leuchtenden , lachenden Augen . Furchtbar
lrnbcn Kriegs - und Nachkriegszeit unter unserem
' Nachwuchs gewütet , nur selten trägt ein Kind
nicht den Stempel der Unterernährung an sich .
Ein Mcmento war der Aufmarsch unserer Kin -
der : Wir selbst müssen die Jugend hegen und

pflegen , solange die l ^csellschast nur milde Gaben

für sie übrig hat . Und müssen unentwegt dafür
weiterkämpfen , daß einst unsere Kinder jene
Prachtbauten bevölkern , in denen sich heute Para -
fiten „ erholen " müssen .

Weißbekleidet « Knaben zuerst , dann in

weißen Blusen und blauen Röcken die Schülerin -

ocn . „ Wir sind jung und daS ist schön ! " — so
jauchzte dieser Turnersang aus jungen Kehlen .

Linzer Turnex — ein Pfeifer - und Tromm -
lerchor — hinterdrein die Reichsdeutschen . Lauter -

sehnige , große Gestalten . In , engen Tcpltale ,
hinauf zu den großstädtischen Häusern , mengte
sich der aufrüttelnde Takt der Trommeln und

Pfeifen mit dem Jubel der Zuschauer , nie enden -
wollende Frei Heil - Rufe erfüllten die Luft . Als
die rcichsdeutschen Genossen an der Mühlbrunn
kolonadc vorbeizogen , fiel ein Blumcurcgen vom

dicht besetzten Terrassendach dieser Kolonade .

Ein Bannerwald an der Spitze jeder Ab -

teilung . Besondere Aufmerksamkeit erregten die

rcichsdeutschen Turngenossen , in deren , Zuge
Tafeln mit der Inschrift : „ Nie wieder Krieg ! "
getragen wurden .

Auch eine große Gruppe von „ Natnrsreun -
den " fehlte nicht . Ihr jubelndes „ Berg Frei ! "
fand kräftige Erwiederung .

Und jetzt : Nach Kreisen geordnet die deut -

scheu Arbeitrrtnrnerinncn und » Turner dieses
Staates , die Peranstaller des Festes . Da fehlten
nick)! die Proletarier aus Nordmähren und

Schlesien , aus Brünn und Südmähren , aus dem

Grulich - Landskroncr Kreise , den , Riesen - und

Jscrgedirgc , von der Elbe , aus Nordböhmen , den ,

Erzgebirge , aus Westböhmen und aus dem Böh -
mcrivald . Alle vereint durch die Idee
des Sozialismus , durch den Kampf für
die proletarische Körperkultur . Unabsehbar die

Achterreihen , unermüdlich der Jubel der Zu -
schauer .

Ganze Fahneichaine , an 150 Stück Fahnen
befanden sich im Festzuge , beste » Vorbeimarsch
eine Stunde dauerte . Man geht nicht zu tvcit ,
wenn man die Zahl der Festzugteilnehmer —

alle im Festzug mitmarschierenden Personen in -

begriffen — auf 80 . 000 schätzt. In den Straßen
von Karlsbad , die der Festzug durchzog , mögen
um diese Stunde etlva 100 . 000 Menschen aus
den Beinen gewesen sein . Fürwahr , eine so ge °
wältige Manifestation hat Karlsbad noch nie ge -

sehen !
*

An dem Verbandstnrnfest nahmen auch zahl -
reiche Abgeordnete und Senatoren unserer Par -
tci teil , darunter iiiiser allverehrter Genosse
Ccrmak , der sich , nach schwerer Krankheit ge¬
nesen , wieder zum erstenmal a „ einer proleta -
rischcn Veranstaltung beteiligte . Er und der eben -

falls rekonvalcszentc Genosse Hillebraud

waren beim Vorbeimarsch des FcstzngeS Ge¬

gen st a n d h e r z l i ch c r O v a t i o n e n d u r ch
ine sozialdemokratisch « T „ r n c rsch o ft .
ES kam darin der Wunsch zum Ausdruck , die bei -

den bewährten Vorkämpfer der sudctcndcntschen
Sozialdemokratie recht bald wieder in den ersten

Reihen der Bewegung zu sehen — ein Wunsch ,
dem wir ans volle », Herzen beipflichten .

5) ie Mfleniibungen .
Die Rennbahn in Meierhöfe, , bei Karlsbad ,

die das Ziel des Festzuges war , bot heute
das Bild eines ungeheueren Mcetingplatzes unter

freiem Himmel . Das rote Westböhmen hatte sich
hier zum Buildesturnfest ein Stelldichein gegeben .
An den Eingängen und vor den Tribünen

herrschte ein beängstigendes Cöedränge , die ,veite

Pferderennbahn war von Tausenden über -

schwemmt , lieber 00 . 000 Menschen hatten sich
eingefunden , um die freie Turnerschaft bei ihren
Darbietungen zu bewundern und zu attlamieren .

Es ist schwer zu sagen , welche Uebung die

beste , eindrnckvollstc war . Alle , die 1100 Knaben ,
die 1200 Schülerinnen , die 8100 Turner , die

1000 Turnerrinnen und die 1000 rcichsdeutschen
Genossen , die zu den einzelnen Massenübungen
antraten , habe » das beste aus sich herausgeholt ,
turnerisch waren ihre Darbietungen ganz ein -

wandfrei .
Wem , etwas das Höchstmaß des Äeboftzüen

noch zu überbieten vermochte , so ivar es der Auf¬
marsch der Turner . 315 rote Banner in einer

Reihe , dann die weißen Marschsäulen der Turner ,
der Jubel der Zuschauermassen — in die Herzen
aller wurde da das Bewußtsein gehämmert —,

daß berechtigt ist der stolze Ruf der Arbeiter -

tnrner Wir sind die Kraft !
Exakt wie die Massenvorführungen waren

die Sonderiibungen der einzelnen Kreise . Und

über den , Frendeb . - wußtsein aller senkte sich zu
bald der Abend herab , verkündend , daß der bis -

her größte Kultursestwg der dcuischböhinischcn
Arbeiterschaft zu Ende gehe . . .

Ein ungeheueres Stück Arbeit haben beson -
der » an diesen , Tage die technischen Leiter des

Festes bewältigt . Galt es docy , Zehntauscndc zu

verköstigen , unterzubringen und harmonisch in

den ganzen Festbctrieb einzugliedern . Die klag -

lose Abwicklung des ganzen Apparates ist wohl

der schönste Dank für alle , die sich in den Dienst
der Sache gestellt haben .

m AbWutz de , Festes
- am Montag .

Karlsbad , 11 August .

Der Vormittag brachte den Fünfkampf der

Turner und den Bierkampf der Turnerinnen . So¬

dann folgten Ringkämpfe . und die übrigen Freund -

schaftsspiclc . Die KreiSvorfnhrungei , brachten

einen vollen Erfolg .

Im Laufe des Vormittags traf auch ein Vcr -

tretcr der russischen Szportlcr ein , der eine Be¬

grüßungsansprache in russischer ' Sprache hielt .

Nachmittag fanden die Sportlcrnbimgen ,
die Stabiibunge » der Alten und die Krcisvorfüh -

rungen des fünften Kreises statt . Den Abschluß

der Vorführungen bildeten die Nacktfreiübnngei ,
und das Keulenschwingen der ausländischen Ge -

Nossen.

WeMampkrchlltate .
Fan st ball : Turner Prödlitz (5. Kreis 1. De

zirN : Zöglinge , Oberleutensdorf <5. Kreis , >. Be¬

zirkt ; Schüler , Oberleutensdorf (5. Kreis , l . Bezirk ) .

Schlagball : Glashütten (5. Kreis , 1. Bez . )

Raffball : Türmitz fr». Kreis , 1. Bezirk ) .

Schnurball : Schrcckcustcl ».
T r o, » » m e I b o 11: Dedenbach .

Meisterschaft : Faustball : Prödlitz .
R af f b a l l : Gera .

Schlagba kl weit werfen : Elbenberg 9. 8

Meter .

Leichtathletik .

Speerwerfen : Bcrthold Rud . 22 . 07 Meter .

4X100 Meter Staffellauf : Gablonz -

58 ' / « Sek .
100 Meter - Lauf : Fattenau 12»/ » Sek .

Weitsprung : Karbid 2. 72 Meter .
Diskus : Karbitz 81 Meter .

100 Meter - Lauf : Gablon ; l : 8' / « Miu .

Kugelstoßen ( ö Kilo ) : Schreckensteiu .
We i t - HochfP rn n g: Altrohlou , 150 X 800

Zentimeter .
8000 Meter Lauf : Hartman » , 10 : 9 Min .

2000 Meter Lauf : Hofmaim Jos . , 5 : 21

Minuten

Die Fubballwettlviele währnw
der Festtage .

Samstag , denlt . August .

St. 3 . K. Slusstg gegen A. 2 . Rabenstei » bei

Chemnitz 4 : 0 ( 2 : 0) . Die Mauuschastcu stellten

sich in folgender Aufstellung den , guten Schiedsrich¬
ter : Aussig : Bukovskh , Kuncrl , Grulich , Hurtig ,

Merwitz , Herzlich . Bartl , Hoffmaun , Geißler , Honi -

tirsch . Spitz . — R a b c » st c i n : Keilhackcr , Törr ,
Grund , Eberl , Ellisch , Polier , Schcllcnbergcr I ,
Schellenbcrgcr II , Ei - Huer , Schneit , Lischak . TaS

Resultat entspricht nicht dem Kräfteverhältnis , dem ,
die Rabensteiner waren besser , als das Resultat bc-

sagt . Tie Sachsen , eine kräftige Fußballmannschaft ,
machten den Eindruck der Ermüdung infolge der

langen Reise .
A. 2 . K. ,,2Ier »" Pyhaulcn gegen 5. Bezirk

(0. Kreis ) 5 : I ( 4 : 0) . Der 5. Bezirk setzte sich
zusammen aus Spielern von Asch , Egcr , Nensattl
und Jalkcuau . Vom 5. Bezirk hatte man allerdings

13 . «ngnst 1024 .

| ein wirksameres Spiel erwartet . Die EiuzcNcistun -'
gen waren ganz gut , doch mangelte es au verstäub -
uisvvlle », Zusammenspicl . Auch die Spiclwcise Ivar

zu stürmisch , und bei mehr Ueberlegung wären Er «

folge nicht ausgeschlossen gewesen . Phhanken jst

ettze sehnige , schneidige Elf , die etwas zu scharfen

Fußball betreibt . Dem ziemlich schwachen Schlcds -

lichter , der mehr dem Spiel zuschaute als die Fuß -

ballregeln überwachte , stellten sich folgende Mann -

schaften : „ ©lern " Phhanken : Karasek , Fischt ,
Honolka , Matzi , Schläger , Holub , Maicr , Noivak ,

Fretschl , Tönert , Göppert . 5. Bezirk : Somnier ,

Nllmann , Schick , LorciiZ , Winkler , Laubcr , Lippert ,

Fischer , Förster , Wunderlich , Sander .

Sonntag , den I « . August .

A. 3 . K. Aussig gegen „ Fortuna " Rodclvisch
( Vogtland ) 2 : 1 ( 1 : 0) . Unverdiente Niederlage
der Vogtländer . Diese Mannschaft erwarb sich gleich

ansangs die Sympathie der Zuschauer und spielte

einen fairen flotte » Fußball . Die Aussiger , ermüdet

vom Vortage , konnten nicht so gut gefallen und

waren ctivas derber als SamStag . Dem Schieds -

Achter stellten sich folgende Spieler : Slussig : Bn -

kovsky , Kuuerl , Grulich , Hurtig , Merwitz , Herzlich ,

Bartl , Hossmann , Geißln , Honikirsch , Spitz . —

Rodewisch : Ullrich , Müller I, Müller II ,

Schneider , Petzow , Lorenz , Werner , Häckl I , Wolf ,

Thosz . Häckl II .

« . F. „ Stnrm " Aorsdorf bei Chemnitz gegen

2 . K. Schallan bei Teplitz 8 : 1 ( 8 : 0) . Schallan .

eine junge , talentierte Mannschaft , die erst ans einige

Wochen Bestand zurückblickt , konnte sehr gut gefallen ,
doch war sie dem besser spielenden Gegner nicht ge -

wachsen . Tie GorSdorfer betreiben einen besseren

modernen Fußball . Ihr Spiel verrät System , und

die Stärke der Elf liegt im Iiinenslimn , aber auch

die Verteidiger verfügen über einen weite », bc -

freienden Stoß . Dein guten und umsichtigen

Schiedsrichter stellten sich nachfolgende Mannschaften :
Wörsdorf : Bayer , Melsbach , Zltner , Emrich ,

Slhner , Slmende , Paul , Wermcmn , . Köhler , Walter ,

Phüllcr . L ch a l l a u : Machatsch , Schandora ,

Bcchyne , StaK , Rciiuau » , Lier , Scharoch , Blasche ,

Wiesck , Piaschck , Kindermami .

A. 2 . K. „ 2tern " Phhanke » gkgen A. 2 . Raben -

stein L : 0 ( 0 : 0) . Die bessere Mannschaft hat vcr -

dient gewönne » . „ Stern " in derselben Ausstellung ,
Nabcnstciu ebenso, nur mit einein Ersatz wie am

Vortage . Die Pyhankencr boten eine schwächere
Leistung als am SamStag , auch den Sachsen merkte

man die Ermüdung an . Der gute Schiedsrichter
hatte ein leichtes Slmt .

3. 2 . B. „Gleichheit " WeißtirchUtz gegen Städte -

Elf Leipzig 8 : 0 ( 1 : 0) . Da » Resultat entspricht
keinesfalls dem tatsächlichen Kräfteverhältnis . Tic

Leipziger zeigten einen technisch hochstehenden Sport ,

doch vor dem Tore verfielen sie in lleberkombination .

Jeder einzelne ist ein gut durchgebildeter Fußballe » ,

doch vor dem entscheidenden Schuß aufs Tor waren

sie eingeschüchtert . Die Weißkirchlitzcr boten eben »

sali » guten Fußball , doch so technisch wie Leipzig : r

diese Mannschast nicht durchgebildet . Ihr Spiel ist

rasch , doch viel zu derb , aber keinesfalls roh . Ter

beste Teil war die Stürmerreihe , doch soll damit

nicht gesagt werde » , daß die übrige Mannschast

schlechter war . Waü Leipzig in Technik zeigte , voll -

brachte „Gleichheit " durch Spieleiser und rasche Eni -

schlossenheit . Vier Minuten vor Halbzeit erzielt

Weißkirchlitz da » erste Tor . Nach Halbzeit offener

Kampf , und in einige » Minuten können die Weiß -

lirchlitzer das zweite und dritte Tor in kurzen ' Ab-

ständen erziele ». Der Schiedsrichter Sommerschuh
mußte wegen Nndisziplinicrtheit des Wcißkirchlitier
rechten Verteidigers wegen derbem Spiel 15 Min » -

lcn vor Schluß dos Spiel vorzeitig abbrechen , da

der Verteidiger das Spielfeld nicht verließ . ' Auch
ein ziveiter Spieler wurde herausgestellt .

Li « Nein « Lslte . i °°i

Von Simone Bodiwe .

Ucbersctzt von Dr . Anna N u ß b a u in, Coggrixih ! by
Intcrritorialer Vertag „Nenaillance " . Wien .

Er stampft mit dein Fuße , sagt hart :

„Cl >arlotte , du kränkst mich . Sonia wird
die Wahrheit wissen , das ist abgemacht . Ich be¬

schwöre dich , fürchte sie nicht . Sie ist Jd . alistin »
lebt in den Wollen , aber sie ist die Nachsicht
selbst , sie wird uns beide » verzeihen . Ich
wünsche , daß du nicht mehr davon sprichst , ick,

verbiete dir , hörst du , ich verbiete dir , dich so
zu entweihen , meine Frau , die ich verehre wie
eine Schwester . . . "

„ Rik ! "

„ Wie das Andenke » meiner Mutter , von der

Seraphine und Sonia mir so oft gesprochen . Sie

ivar wie du ; ausrecht und großmütig . Jetzt
weinst du — verzeih mir . Wie kannst du dich
nm dieser Dinge willen erregen — glauben —

ich kann nicht denken , loa » du glaubst . Eher

breche mein Herz , als daß ich an dir zweifeln
könnte . Charlotte , meine Mutter >"- ' r schön,
reich , glücklich , gefeiert — und sie folgte meinem

Vater . Er wußte , was sie um ihn verließ . Hain
ihr nichts zu bieten als sein Leben , und er hat

sie entfuhrt , wie ich dich entsichren würde , wären
wir an ihrer Stelle . Sie waren gleich — beide
arm — nur von ihren . Herzen abhängig . Uüd

wir — weil andere sich mit uns freuen , anstatt
uns zu verfluchen , weil wir keine Arnim zu
leide » haben — werden wir deshalb wcngier
arbeiten , uns weniger lieben ? Sei doch ein wenig
stoisch, da dir diese Philosophie zusagt . Von

hoher Warte muhi du die Tinge des Lebens bc -

trachte ». Sind wir bann nicht auch allein fern ,
außerhalb der Welt ? Jst nicht alles , was in
dieser Well bleibt , gleichgültig ? Du denkst , du

liebst mich . Sieh mich an — ich liebe deine

Augen . Wahrhaftig — sie sind regenbogenfarben .
Unendlich , wechseln mit den Zeiten . "

Er küßt sie. Wenn man so sterben könnte !
Ter Gedanke überkommt Charlotte zugleich mit
der Borahnung , daß sie nicht sprechen I verde ,
niemals wird sprechen können . Zugleich dräng !
sich der Wunsch empor , lveiterzukämpse » — aber
ea sie es nicht gleich gesagt , warum nicht bis zu
seiner Abreise warten ?

„ Das Leben — nicht » weiter sollst du bc -

achten . Immer nur will es unser Glück . Si
wollen wir ihm geben , iww es verlangt : Kinder . "
Svnia und Onkel Peler lieben Kinder . Alle

werden sie ihrer Mutter ähnlich sehen . Henri
spricht von ihnen , als sehe er sie schon um ihn

springen . Charlotte wird sie lehren , sie ist sanft
und geduldig . Er ist zu reizbar . Sie will vor
allem ein kleines Mädchen , blond wie Sonia und

Sonia soll eS auch heißen . Sie spricht mit Lei -

denschast von dem Tranmkud . Henri wider -

spricht :
„ Nein , ich will nicht , du liebst es zu sehr .

' Wenn eine kleine Sonia kommt , übergeben wir

sie Seraphine . "
Seither läßt sie ihn an jedem Abend ihre

Zukunft bauen . Sie lebt sie . Froh , zärtlich
stimmt sie zu. Lachend diskutiert sie. Sie über -

rascht sich dabei , sich sprechen zu hören , als kämen
die Worte aus anderem Munde , als ans dem

ihrigen .
Henri hat ihr schon seit langem einen Ring

ansertigen lasse ». Er kann ihn ihr nicht geben .
Sonia soll es tu ». Aber er trägt ihn gern bei

sich » probiert ihn ihr an . Zwei kleine ver¬

schlungene Goldschlangen , Diainantauqcn in den

flachen Köpfen . Lotte bewundert den Ring ,
küßt ihn .

„ Kleines Mädchen . "
Heimgekehrt , kann sie nicht einschlafen . Sie

will an nichts anderes denken als an den letzten

Kuß , den er ihr gegeben . Roch fühlt sie ihn auf
ihren Lippe ». Sic betrachtet ihre Hände . Im
Plaudern spielt er mit ihnen , streichelt , küßt sie,

oft , bis er sie läßt . Es ist Lotte , als gehörten sie
iytn mehr als ihr , geheiligt . Und wieder die
schrecklichen Gedanken : die Geschichte von Vater

Däcoiffcr ; dann will sie Martha aussuchen , sie
fragen , was sie ln » solle . Sic steht ans , liest
Sonias Brief und Pascal , bis zum Morgen -
grauen . Tann schläft sie für zwei Stunden ein .
Sic lebt in einem Fieber ; hat glänzende Augen ,
rosige Wangen . Henri behauptet , sie noch nie so
schön gesehen zu haben . Aber ibre glühenden
Hände beunruhigen ihn . Svnia wird gleich mit
ihr nach Clary fahren . Man wird wohl ein Haus

zur Miete finde ». Seraphine , die vor Verände¬

rung zurückschreckt , will nichts davon wissen .
Henri bemüht sich . Lottes Lebe » während

seiner Abwesenheit zu regeln . Sie wird zu Sera -
vhinc kommen , wie gewöhnlich , aber gleich nach
dem Abendessen in einem Plagen heimkehren . Er
ist besorgt . Die Abreise wird ihm unerträglich .
- Seme Ungeduld , Sonia zu sehe », wächst . Er
zürnt ihr . weil sie sich ans der Reise aufhält .
Charlotte ist nicht wohl , er weiß es sicher, ssc ist
zu nervös , empfindsam .

„Wirklich , Sic sind nicht sehr höflich zu
Ihrer Verlobten " , sagt Seraphine . Aber Char -
litte , sehr bleich , in ihre Gedanke » versunken ,
kann sich mit Mühe zurückhalten , nicht heraus -
zuschreien , daß Henri recht habe , daß sie nicht
mehr warten wolle . Er blickt sie o » , unruhig .

„Verzeih , Geliebte , einzig Gute . "
Tie lächelt ihm zu , läßt sich küssen. Alles

was von Henri kommt , scheint Charlotte Licht .
Und so könnte es mit ihr fein, fände sie bloß die

Kraft , sich zu befreie ». Vielleicht wird er sagen,
daß ee nicht existierte . Er wiegt sie in seinen
Armen , unruhig , ohne es zu gestehen, von ihrem
Schweigen bedrück «. — Er nimmt sich vor , sie
ani Abend rechtzeitig heimzubringen und sie Iren «

neu sich immer erst spät. Sticht nur , weil es
beiden schwer wird . Aber es betrübt Henri , sie
in diesem Zimmer allein zu lassen , in dem sie
so viele traurige Stunden durchlebt . So hält er
sie, fast gegen seinen Willen , soviel als möglich
bei sich zurück . Wenn Sonia kominl , muß sie
ein Mittel finden , Charlotte bis zur Hochzeit zu
sich zu nehmen .

Am Tage vor seiner Abreise machen sie aus »

daß sie nicht arbeite . Um sechs Uhr kommt er

sie holen . Zum zweiteil Male ist er bei ihr . Er

ordnet ihr die widerspenstigen Locken , setzt ihr
den Hut ans . Er will die Dachlucke sehen , von

wo ein Unbekannter gewagt hat , ihr Kußhände
zuzuwerfen . Der zeigt sich nicht . Henri will

selbst zuschließen , Charlotte hinuntertragen . Sas

tut er gern , um zu zeigen , wie stark er sei. Sie

mag ' s nicht habe » , fürchtet zu (allen , entschlüpft
ihm . aber er überholt sie, schwindelt , nimmt sechs
Stujen auf einmal . Dann küßt er sie durch den

Schleier — ganz gleich wohin — er sieht ja
nicht .

„ Oh, Rik , du wirst ihn zerreißen . "
Er erreicht es . daß sie ihn abnimmt , setzt

das Spiel fort . Ihr Lächelt zieht die Haus -
besorgen » herbei . Henri grüßt sie tapfer : „ Guten
Tag , Madame ! " stellt Charlotte , die röter ist als
eine Mohnblume , ans den Boden .

Sie essen is . einem großen Garten in der

Nähe von Saint - Cloud zu Mittag . Lotte ist froh -
lich , verlangt jeden Augenblick etwas anderes .
Er liebt es , sie zu bedienen , sich bezahlt zu machen .

„ Küß mich ! "
Sie bietet ihm die Lippen . Ihr kleines

Gesicht hat gesammelte », heilig glühenden AuS -
druck . Er umarmt sie bleich , verwirrt , mit klop -
seitdem . Herzen.

Tie will einen Sl ' aziergaug machen . Immer
spricht sie von Clary . Henri erinnert grausam »
bei jeder Gelegenheit , an Abreise .

( Fortsetzung folgt . )
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Gute Auzfichte « in London .
ObKvar t>ie Londoner Mi>ufcvoirj nicht , wie

iMacdono ' It > prophezeit holte , schon Ende der ver

e ^ rngenen Woche ihr Prrgr - ainm erledigt Holle , Hot
sie doch Ergebnisse gezeitigt , die bereits Schliisse
auf ein Dünstiges Resultat nnd doniit ouf eine

Lösung teuer Fragen zulasse », die Europa seit
Jahren beschäftigen . Vor allein haben die Alliier -

ton der deutschen Delegation eine Reihe von Z u -

Geständnissen gemacht , die gw' gnot sind , den

Abmachungen den Charakter einer friedlichen
Uebcre - ink- . ' -nft zrt geben und sie damit zu einer Wo«
vantic der weiteren friedlichen Entwicklung ZU
machen . Man hat den Deutschen zugestanden , bäfz
das Taweegntachlen bereits um zehn Tage
früher in Kraft treten soll , als ursprünglich
geplant war . Auch die Ucberxabe der Eisenbah¬
nen soll bcschaunigt werden , so d>ch mit Anfang
Oktober die neue Aera c nsetzen könnte . In der

Frage der Z a b l n n g der B e s a tz n n g s »
kosten haben sich h! « Alliierten ebenfalls zn
einem Kompromiß kwcgcn lassen . Die Zahlung
der ersten Raten wurde etwa « hiiianSgescho - ben
und die Beträge wurden über W- unicv der Deut -
scheit herabgesetzt . Eines der wichtigsten Zugestände
iv ssc ist die A in n e st i c r n n g fast sämtlicher von
beut BcsatzungSbchörde » Verurteilten mit An- S- -
rahme derjenige », deren Tat töd iche Folgen hotte .
Die Amnestiefrage ist besonder » für die inner -

p^o l i t i f ch c Stellung der Regierung Rlarx —
Stresenionir von Beden t n n g, we l die Deutsch -
nationalen , auf deren Unterstützung die Reichs
regiem,ng angewiesen ist , allen Vrest - asiragen gro -
Heu Wert beilegen . Die juristische Kommission hat
über Drängen der Deutsche » in der Frage der
Bcrfehlnngcn ein Gutachten abgegeben , das ; Ber »

fchlnngcn nur dann anzunehmen sind , wenn böse
Absicht vorliegt . Dadurch ist die Gefahr zu -
künftiger Sanktionen bödeutend verringert wor
den . Das ; - da « Protokoll der Verhandlungen mit der
Rc pa ra t ion » k om in : ssio n ber et » unter¬

zeichnet wurde , besagt ' war noch nicht , daß die ge -
troffenen Verein borungen tatsächlich iir Geltung
treten werden , zeigt - ober immerhin , daß man auf
bä' fc - cu Seilen mit einem günstigen Abschluß der

Gesamiverhondlungen rechnet . Nach den , AuS -

gang der Pariser V e r h a n d l u » ' c it <Vr -
riots sind die Aufsichten der Koilfereiiz noch locit

g ü n st i g e r , als sie c » nach der samstäggen Un¬

terbrechung waren . Bekanntlich bestanden zwischen
- Herriot nnd seinem Kriegsiit ' irrster General Rol¬
let gegensätzliche Anfasfungon über die von Frank -
reich zu ferdernden Sicherheiten . Das Kabi -
nett hat sich einstimmig ans Seiten
H c r r i o t S gestellt und dieser konnte nach vier -

undzwanzigstündig . ' m " AnfciM . rlt in Paris mit

Vollnunhtcn zum Abschlug der Verhandlungen nach
London zurückkehren . Besonders wichtig ist , das ;
Riarschall Foch in dein Konflikt zwischen Hcroioi
mid Rollet sich auf Seite » des M i u i st c r -

Präsidenten gestellt hat nnd dadurch die An -

griffe der Rechtsparteien wenn nicht entkräften , so
bell ) abschwächen wird . Es ist damit zu rechnen ,
daß die Propaganda Poincarö » an der Einstellung
des Kabinetts . Herriot nichts ncchr ändern wird .
De einzige Frage , in der sich die Ansichten der

Deutschen und Franzosen noch ziemlich schroff
gegenüberstehen , ist die der Aufhebung der R u h t -

besctzu » g. Auch in diesem Punkte aber haben
die Franzosen sich zn dem Zugeständnis
herbeigelassen , dos; die Besetznngsfrage zwar nicht
von d' escr Konferenz , aber doch auf Grund in -
te rn a t i o na le r Vereinbarungen gc -
löst werden soll . Die Deutschen dagegen scheinen
bereit ; n sein , von ihrer ursprünglichen Forderung
einer Räumiuig binnen sechs Rtenaten a- bzi - tassen
imd allenfalls dem französischen Vorschlag einer

Maxinralda ne r der Besetzung von noch

Das Programm des Herrn Knirsch .

Auf dem „ völkischen T a g" in Aussig formulierte der nationalsozialistische Abgeordnet «
Knirsch seine sehr bescheidenen Forderungen an die Tschechen — das SclbstbestimmungSrechi
erwähnte er nicht einmal — und sagte von L u d c n d o r f s, „ d « s s e n Name allein « in

Programm bedeutet " , „ wir schielen heute nicht herüber zu ihnen , sondern
schauenfrankundfrei und grüßen , unsere großen Führer " .

e inern Iah r zuzustimmen . Wenn in den näch -
sie » Tagen nicht nnvorhergcsthen « - Schwierigkeiten
dazu kommen , wen » vor allem der A u ß e n a u d .

schuft des Reichstages , den Strrsomann einbe -

rufen wird , sich nicht ans de Prest ' aefmgeii ver¬

steift , ist mit einem günstige » Abschluß der Konfe¬
renz gegen Ende dieser Woche zn rechne ».

Das Abkommen von London .

Paris , 11 . August . ( HavaS . ) Inhalt des On
London zwischen der RcParalionSloniniission uktd

der deutschen Regierung getroffenen Abkommen » :
Die deutsch « Regierung verpflichtet sich , alle

Maßnahmen zu treffen , um die Durchführung
und dauernde Wirkung ' des Expertcnplanes sicher -
zustellen , hauptsächlich alle Maßnahmen , die zur
Kundmachung nnd Durchführung der in dieser

Angelegenheit notwendigen Gesetze und Berord -

nittigcn , besondcrS der Gesetz ? über die Emissions¬
bank , die deutschen Eisenbahnen , die Jndnstrieob .
ligalioncn erforderlich sind , und dicS in einer von

der Rcparationskoinmission genehmigten Form .
Die Reparationskommission verpflichtet sich , alle

zur Durchführung und ' Verwirklichung des Expcr -
tcnplanes notwendigen Vorkehrungen zu treffen .
Besonders verpflichtet sie sich , die Emission der

deutschen Anleihe zu erleichtern und alle sinanziel
kcn soivie t ^cb' hniiigSarrailgciiiciiis zu verwirk -

liehen , die zur vollen Wirkung des Expcrtcnpla -
ncs notivendig sind . Die deutsche Regierung und

die Rcparationslomiiiission verpflichten firfi . nach

ihrer Kompetenz die nachträglichen Abkommen

durchzuführen , die svälcr in Deutschland soivie <iuf
der alliierten Konferenz , die jetzt in London tagt ,

getroffen werden , -einschließlich aller Disposiitio -
neu , die für die Durchführung des Expertenplanes

« oder für die Acndcrung von Einzelheilcit in der

Durchführung Vieles Planes vereinbart tverde »
könnten . Jeder Streit wird der Arbitrage nach
den festzusetzenden Methoden und mit Borbehalt -
der Bedingungen , die von der Londoner Konfc -
nrnz für die Fragen über die Interpretation des

Expcrtenplanes festgesetzt werden , vorgelegt . Fall «
es ans der Londoner Koitscvcnz zwischen den Al -
liierten und Deutschland zu einem Einvernehmen
über die Durchführung dcS Expertcnplanes nicht
kommt , wird dieses ? lbkom,n « n hinfällig .

Bor der Entscheidung der
Ruhrirage .

London , 11 . August . ( Reuter . ) Es der .

lautet , daß die Frage der Räumung de « Ruhr -
gebiete « wahrscheinlich im Lause von 2- 1 2tun

den wird geregelt werden .

Sie Entwaffnung Deutschlands .
Pari «, 11 . August . Di « dritte Phase der

Londoner Konferenz » Verden die direkten Unter -

redungen zwischen den Alliierten und Deutschland
über die Wiederaufnahme der Mililärkontrollc

Teutschlands bilden . Der „ Teinps " schreibt hiezu :
Es ist erinnerlich , daß diesbezüglich als letztes
Dokument ein Programm der Botmwftcrkonfercnz
vorliegt , in welchem von der deutschen Regierung
verlangt wird ,

1. eine allgemeine Inspektion ,
welche dartun soll, inwiefern « der Rnstnngöstand
seit 11 . Jänner 1923 eine Acnderung ersah
reu hat ,

2. die Einbaltung von fünf Forderungen ,
welche den Alliierten eine Gewähr für die Ent

wasfnung Deutschland « bieten » und zwar die
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Kontrolle der Polizei , des GciwralstabeS , der

Effckteiibcständc , der Kriegsmaterialfabriken und
des bei Kriegsschluß Deutschland verbliebenen
Kriegsmatcriales .

Besonders hervorgehoben zn werden ver¬
dient der Umstand , daß England geneigt wäre ,
die Räumung der ersten Kölner Zone von der

loyalen Durchführung d. ' S ProgrammcS der Bot -

lckzailcrkvnfrrcnz abhängig zn machen .

Die Endberatungen .

London , 11 . August . ( A5R. ) Da « Komitee ,
da « sich mit dem Transfer der ReparaiionSzah «
lungcn nnd ' Naturalleistungen beschäftigt , setzte
Sonn ' ag seine Arbeiten fort und brachte sie am
Abend zum Abschluß , obzwar die deutsche » Ex -
ver » en erklärten , daß sie den Bericht ohne Zu -
stimmung der Delegationsführer nicht unter -
zeichnen könnten . Infolgedessen wurde die Sit -
zung gestern abends um 8 Uhr fortgesetzt und
die Beratungen dauerten bis halb S Uhr früh ,
wo es zu einer Verständigung kam . Rom mehr¬
stündigem Schlaf versammelte » sich die Sachver »
ständigen wieder , um die Schlußredaktion de « Be -

r ' chtes zu vervollständigen , damit derselbe von
Rate der Bierzehn vorgelegt werden könnt «,
welcher um 11 Uhr zusammentraf . In dem Be¬
richt des Komitees , das sich mit der Wirtschaft -
l - chen Räumung befaßt , werden den Deutschen
in vielen Punkten Konzessionen gemacht : 1. wur -
den die Klauseln betreffend die Aufbringung der

Anleitw fallen gelassen , da Deutschland für den

Erfolg oder Richtcrsolg der Anleihe nicht vcrant -

wörtlich gemacht tverdrn kann ; 2. soll di : wirt¬

schaftliche Räumung dermaßen beschleunigt wer -

den , daß sie am 1a . Oktober beendet sein kann ;
3. sollen die Kosten für die Einhebung der wäh -
reud der UebcrgaugSperiodc auftcchlbleibenden
Tarife von fünf auf zwei Millionen herabgesetzt
werden ; 4. soll die Regie die Eisenbahnen der

neuen p-tcsellschaft entsprechend dem Dawesplan
b: S zum 20 . Tezembcr übergeben ; ä. wnrde be¬

treffend der Amnestie vereinbart , daß niemand

im besetzten Gebiet wegen seiner politischen Hat -

tung während der Okkupation des Nnhrgebietes
verhaftet oder verfolgt werden soll .

Eine Konlerenz zur Regelung der

interalliierten Schulden .

Paris , 10 . August . Ministerpräsident
Herriot bestätigte , daß nach der jetzigen Konse -
rcnz eine . Konferenz über die interalliierten Schul -
den stattfinden werde , sie werde aber erst in der

zweiten Hälfte deö November nach den ame -

litauischen Wahlen einbentscn werden , damit den

Vereinigten Staaten die Teilnahme ermöglicht
tvcrdc . Tie die wirtschastlicl ) en Angelegenheiten ,
die Abrüstung und den «Nirantiepalt betrrszendcu
Fragen iverdcn Gegenstand einer späteren Be¬

ratung zwischen den beteiligten Regierungen sein .
In dieser Richtung ist jedoch noch nicht « End -

gültiges bestimmt .

Washington , 11 . August . Dir Erklärung de «

Präsidenten Coolidge , Amerika würde aus der

Pariser Konferenz vertreten sein , wird hier als

bezeichnend für da ? große Interesse der
Bereinigten Staaten an dem Pro -
gram m der Sachverständigen , an dem
sie nur inoffiziell beteiligt sind, ongcjehen . Arne -
rika wird wahrscheinlich durch Oberst Logan ver -
treten werden . ES ist jedoch auch möglich , daß
der amerikanische Botschafter in London Kellog
an der . Konferenz teilnimmt , während Staats -
lekretär Hughe » die Sache von Washington au «
leiten wird . Man erwartet , daß Deutschland den
neuen Abkommen , die sich aus der Konferenz er -
geben , beitreten wird . Es wird als höchst zweifel -

Das Problem der Liebe .
Liebe — Wer alles hat nicht schon versucht ,

diclo » rätselhaft dämonische », berückenden Etwas

näherzukommen , sein Wesen zu deuten , die

Schleier des ewigen Geheimnisses zu lüften . Der

Naturwissenschaftler etwa trachtete , die Liebe vom

Geschlechtstriebe her zn fassen nnd Liebe und Se -

xu . Klcben einander gleichzustellen , Kniturhistoriker
sind den tausenderlei Formen nachgegangen , in

welche sich die Licbesbezichungcn zu verschiedenen
Zeiten und bei den verschiedenen Völkern gekleidet
haben , die Ethiker haben sie in ihren grandiosen
Leistungen nnd furchtbaren Ausschreitungen am
spaßen Sittcngcsctz gemessen , der Volkswirt , der

Geschichtsschreiber , der Arzt , der Jurist und der

Tcclenforscher verfolgen , jeder von seinem Stand -
Punkt ans , ihr Wirken nnd - Wesen , eber in ihrer
Totalität , als Wurzel nnd Krone alles Seins ,
als Hcvcl der Entwicklung nnd de § Unterganges
bat sie doch niemand so tief begriffen nnd mit nie
ermüdender , Pricsterlichcr Hingabe geschildert Wie
der Dichter . Während sie der Forscher , um sie in
sein System einordnen ; u können , skclettieren nnd
also abtöten muß , fang ! der Dichter sie gerade in
der verwirrenden , lebendigen Buntheit all ihrer
Erscheinungsformen ein . er spricht nicht von i h r .
sondern -eigt sie n » S selbst . Weil dem so ist. gibt
uns Julius Bab in seinem Buche „ Das
D r a in a d e r L i c b e " ( Stuttgart , Deutsche Ber -
lagöanstalt ) ' ganz neue Einblicke in das Wesen

'■'0 Anmerknngzweise sei hier das gerade ; » pein¬
liche Versagen der Drnckkorrekinr hervorgehoben ,
durch welches die ( vivählle Sprachform de « Buches
unnötigerweise arg entstellt wird . Der Leser muß
die vielen Verstöße gegen die KasnSlehre , die falschen
uns fehlenden Beistriche nstv . gerade ; » als einen
Mangel der Achtung euipsinden , den ihm Verfasser
und Verleger beweisen .

der Liebe , denn er läßt sie uns mit dem Auge deö

Künstlers sehen . Indem die großen Liebesdranicn
der Weltliteratur an uns vorüberziehen , visieren -
ziert sich zugleich vor unö die Kraft des Eros , ein
Stück moderner Seclengeschichtc rollt sich ab , be¬

ginnend beim Einfach - Elementaren und gipfelnd
im Kompliziert - Geheimnisvolle ».

Der Ausgangspunkt der Untersuchung , das

Liebesdrama , gestaltet Bab zunächst , den Begriff
der Liebe klar und scharf von verwandten Begrif¬
fen abzugrenzen . Der ivahrhaft Liebende hängt
seine ganze Seele , all sei » Denken und ' Verlangen
an ein cin ; clnes ZLesen , aber dennoch bleibt

sein Gefühl niemals individuell beschränkt , seilt

Verhältnis zur gesamten übrigen Welt wird viel -

mehr von diesem Zentrum her erleuchtet und er -

höht . Der ganze Aicnsch Wird davon erschüttert
und geläutert , der „ große Dämon Eros " ergreift
ihn , mit Plalo zu reden , „ nicht mit dem einfa -
che » Glücksgefühl des Besitzes , nicht mit dem schar -
sei; Schmerz eine » Mangels , sondern mit dem

Erlebnis eines wnndcrbarcit Zustanbcs zwischen
H' ben und NichtHaben . " Den Aufschwung der Ge -

samtpersöuMikeit , der hier gemeint ist , beschreiben
vielleicht die Verse Goethe « am besten :

In unstres Busens Reine wogt ein Streben ,

Sich einem Höheren , Reineren Unbekannten

Au » Dan- tbarkeit freiwillig hinzugeben ,

Enträtselnd sich dem ewig Ungenannten .
Wir heißen ' » fromm sein ! Solcher seligen Höhe

Fühl ' ich mich teilhast , wenn ich vor dir stehe .

Aber baü Liebesgcfühl darf sich nicht in äthe -

rischen Sphären verlieren , es erhält seine eigen -
tiimlichste Kraft erst auS der Tatsache , das, eS

- wischen Menschen verschiedenen «Geschlechtes hln -
nnd herschtvingt . Damit eS aulblühen konnte ,

mußte also vorher die Frau als Persönlichkeit ent -

deckt sein , das Altertum mit seiner Gcringschät -

zung dcS Weibes hat die Liebe im modernen

Sinne noch gar nicht gekannt . Pla ' . o beispielsweise ,

der große Verkünder des Eros , läßt ihn zwischen
Mann und Jüngling spielen ( was mit homosei ; »-
cllcr Entartung nichts zu tun hat ) und die „ Arno -
res " des Ovid bewegen sich in den platten Niede¬

rungen des eindeutig Geschlechtliche ». Wenn die
Liebe des ncu' /eitlichcn Rlenschen zwischen diesen
Eildvolcn der religiösen Schwärmerei , der Unter - -
und der Ucberbclviiung des Geschlechtlichen die

richtige Mitte gefunden hat , so liegt des am „ Pa -
thos der sexuellen Spannung " , daö nach Bab die
Germanen vom Anbeginn auSzcichneie und das
eine Entwicklung im Sinne Platos ausschloß , an
der Erhöhung der Frau durch den christlichen Ma -
donnenkull und an der Entdeckung der Einzelper¬
sönlichkeit , die mit der kapitalistischen Entwicklung
einsetzt und die der kastenmäßigen Gebundenheit
de « Mittelalters ein Ende machte .

Alle drei Triebkräfte wirkten zusammen , um
die Renaissancen auszulösen , sie hat denn auch mit

Shakespeare « „ Romeo und Julia " und „ Anto -
nius und Klcopatra " die ersten großen LiebeSdra »

meu der Weltliteratur gezeitigt . Wie jede jungen ! -
deckte Leidenscheft , ist auch die Liebe de » Renais -
sancemcnschcn von einer alles andere ausschlie¬
ßenden Unbedingtheit gewesen und hemmungslos
aufs Ganze gegangen , das „ Du oder die
Welt " leuchtet genau so dein Veroneser wie dem

altröinischen Paar als Leilkpruch vor . Ueberhaupt
werden die beiden lieblichen K' inder und die

zwei reifen Herrscher des Lebens erst durch das

Gefühl , das von ihnen völlig Besitz ergreift , Men¬

schen und ihre Tragödie vollzieht sich, well sie. so
über den Alltag emporgehoben , so ganz Vulkan

nnd rasendes Verlangen , in dieser kalten , ausge -
brannten Welt keinen Raum mehr haben und weil

sich die Welt , um ihr Gleichgewicht zu behaupten ,
solch himmelstürmenber Leidetlschaft widerset¬
zen muß . Den tiefsten Unterschied der Jugend -
nnd der Altcrstragödic Shakespeares aber macht
c « ans , d. ' s; die eine die Liebe barstellt , wie der

Jüngling sie erlebt : als „ das Glück , in einem

anderem Wesen die ' Vollkommenheit des Men -
che » und der Welt zu empfinden und ihm in
stochern Sinne der Inbegriff des AllS zn sein " ,
» des die andere Schwermut und DiscinSver -

achtung atmet wie der -Herbst. Ocffnci dort die
Liebe einem törichten Knaben , einem schüchternen
Mädchen , das Tor zum Leben , zur Kraft und
Rausch und^lntcrgang , so sammeln hier in ihrem
scheidenden Strahle zwei ' Menschen , die schon alle «
dn>ck?' ostct , alles angeekelt fortgcstcllt haben , die
Schätze ihrer Seele zum letzten glühenden Ab¬
schiedsfest .

In beiden Werken tritt das Liebespaar der
Welt als Einheit gegenüber . Aber je mehr sich da «
Gefühl differrnzierte , desto klarer zeigte es sich,
daß Mann und Frau aus die - Dauer gar nicht als
seelische Einheit bestehen könne » , weil ein wirkli -
cheS Aufgehen im andere » die Selbstaufopferung
bedeuten muß . Für die Frau kann die völlige Hin -
gäbe das letzte Ziel sein , der Mann aber will sich
behaupten , will gerade durch das . Was stine ur¬
eigenste Persönlichkeit ausmacht , Wirken und schaf «
en . Die Grenzen deö Ich zu überschreiten und ,
« dem man da « tut , i » S nnciidlickxe All vorzu -
toßcn , ist der Liebe schönstes Ziel , gleich köstlich
' iir Rlann und Weib . Auf diesem Gipfel aber
chcidcn sich die Wege , stellt sich dem Beharrung « -

trieb der Frau der männliche Vorwärtsdrang ge¬
genüber . Deshalb klingt ber Kamps der Ge¬
schlechter nicht in ein Idyll , sondern in eine
Trogödie von Schuld und Reue und Sclbstver -
zweisiung aus , sein ewiges Symbol hat er im
Grct - cheudrama des „ Faust " gefunden . Dieses « r »
greift uns mit so elementarer Gewalt . Weil es
nicht bloß da « traurige Lied von der Verführten ,
sondern Weil es daß Schicksalslied von Mann und

Frau , vom ewig Ringenden und von der in der

Hingabe wunschlos Ruhenden ist ,
Rost eine Stufe weiter in der Desieren - zicrnng

und wir sehen den Kampf , der eben erst ein Streit

zwischen den Geschlechtern War , in die Brust
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Haft angesehen , dag die Verciitfgleit Slaalcn
offiziell auf dieser Konferenz , die ja nur fragen
d- er interalliierten schulde » behandeln seil , ver -
irelcii sei » kann , während eö im Bereiche des
Möglichen liegt , das; e» sich durch inoffizielle Be¬
obachter vertreten lasse .

Kommunistische Götterdämmerung i,i Brest
ourg . Bei der am Tvnncrstag voriger Woche in
Preßbnrg abgehaltenen Volksversammlung der
sozialdemokratischen Gclverkschaftcn gegen die

Teuerung kam es — wie uns seht berichtet wird
— zu heftige » AnSeinaiidersetzniigen zwischen
Sozialdemokraten und Kommunisten . Tie . Koni '

munisten hatten den Vorsah , die sozial -
de inolratische Versammlung gegen
die Teuerung zu sprengen . Sic zogen
unter Vorantritt ihrer Führer auf und placier -
ten sich an verschiedenen Stellen , der unter freiem
Himmel abgehaltenen Versammlung und bcgan -
neu mit Zwischenrufen . Unsere Genossen hotten
aber diesmal den Auftrag , es auf eine Kraft -

probe ankommen zu lassen . Und sie bestanden

diese Probe sehr gut . Tic Radaumacher wurden

vorerst zurechtgewiesen und dann ans dem Be¬

reich des Vcrsammlnngsplatzes gewiesen . Ihre
sichrer verschwanden , als sie die Entschlossenheit
der sozia ldemokratischen Arbeiter bemerkte » und

überließen ös den anderen , sich die Köpfe ein -

schlagen zu lassen . Tic Stimmung unter nuferen
Genossen und Genossinnen >uar austerordentlich
lampftnstig und mutig und die Kommunisten , die

bis seht gewöhnt waren , sozialdemokratische Ver -

sannnlnngcn unter deni Jubel der „ Massen " zu

sprengen , imistten bemerken , da st die St im »

mung auch umschlagen kann . WaS die

Helden zu hören bekamen , werden sie sich gut
merken müssen und wenn sie denken können » wer -

den sie den Schluß daraus ziehen , da st es in

den Köpfen der Arbeiter zu tagen

beginnt . Zurufe wie : „ Arbcitcrver -
sammlnngen wollt ihr sprengen ,
warum geht ihr nicht zu den Kapita -
listen ? Ihr seid bezahlt von den

B r o t Iv n <b c r e r n! Politische H o ch st a p-
l c r ! Das A r b c i t e r h c i m habt ihr ver -

soffen , j e i, t wollt i h r a n «!> noch Ver -

sammln » gen unter freien Himmel
n n m ög li ch mache n ? Ten livprozenti -
g e n L o h n a b b an habe n w iv c_u c r e r

Wühlarbeit zu verdanken ! S chä d

li n gc d er A r bei t e rfcha ft ! " Aber das

Schönste leisteten sich die Kommunisten denn doch
am Schlüsse der Versammlung . Als ein Beamter

des Wuchcrainies die Versammlung auiiorderte ,

überall , wo Lebensmittel versteckt find , dies zur

Anzeige zu bringen , da riefen fic ans Leibeskräf¬
ten : Pfui ! Tos unerhörte Auftreten der söge -
nannten . Kommunisten bei der Versammlung ver -

riet ihre Schwäche , die sie durch einen Radau ver¬

schleiern wollten . Tas ist nicht nur total mißlun -
gen , sondern ihr Vorgehen wird in de » Betriebt »

von ihren eigenen Leuten ans das schärfste verur
teilt . Unsere Versammlung , die also sehr stürmisch
verlief , ivar äußerst imrlnngsvoll und hat ihren
Nachklang in Betrieben gefunden , der nicht zu
Gunsten der Radaubrüder spricht . Eigen ! ü m -

l i ch i st , d a ß d i c reaktionäre Presse
das Vorgehen der K o m >m n niste u
lobt . . . Tas ist der Anfang vom Ende für
diese Partei in Preßburg .

AnS verschiedenen Häuslichkeit - : ». Tie „ Land
Post " hat am Samstag unsinnigen Klatsch be -

richtet , detitelt „ Einiges ans der sozialdemokra -
tischen Häuslichkeit " . Tic politischen Bemerkungen
des Blattes zu diesen lügnerischen Erzählungen
einer gewissen flachsblonde » . Hysterikerin Passen
zwar so gut wir die Faust ans das ' Auge , das ficht
aber den noch nicht ausgegorenen junge » Mann
der . Fandpost " , der die Schuttablagernngsstättc
angelegt lzat , nicht weiter an . Hinter der „ Land -

jedes einzelnen Liebenden verlegt ,
die Seele des Individuums selbst wird zum
Schlachtfeld , Ober - und Unterbewußtsein liefern
einander die grimmigsten Fehden , den Untergang
bereitend sich selbst und dem Geliebten . Tas ge -
schielst , wenn die Lieb ? in eine starke , scheinbar mit

sich selbst durchaus einige Seele einbricht und der

also Ucbcrfallcne sich der Revolution seines In -
ncrn zu erwehren trachtet , wie etwa Achill und

Panthesilca in Klcist ' s Amazonenrania . Ta

wandelt sich der Trieb , im anderen aufzugehen ,
in den fiebernden Drang nach Selbstbehauptung
und Unterjochung oder Vielmehr, die beiden vcr -

schwistertenTriebc zerreißen dieSecle » nd zerstören
den Leib des von ihnen Besessenen und seines

Partners , indem sie abwechselnd die Oberhand ge -
Winnen . In naiven Urnaturen ist für solche Kon -
stille kein Boden vorhanden , damit sie gedeihen ,
bedarf es der äußerste » Verfeinerung aller Sce -

lcnorgane , und um sie zu belauschen , eines Dich -
ters , der wie Kleist schaudernd in alle Abgründe
dcö Menschlichen hinabgetaucht ist . Nur ans die -
kcn Voraussetzungen konnte ein Gedicht von der

herrlichen Schönheit und der verruchten Grausam¬
keit der „Pcnlhesilea " erwachsen , nur aus ihnen
sich Liebe und Haß derart unlöslich ineinander

verkrampfcn , daß jeder Sehnsnchtsschrei der Lie¬
benden in Blut und Mord erstickt , daß über
Granen und gräßlicher Vernichtung noch ein hol -
der Strahl der Liebe zittert .

Indes die Liebe in aktiven Naturen wie
Achill und Penthesilea das Selbstbewußtsein zum
Widerstand aufpeitscht , muß sie in passiven
Wesen dieses Selbstbewußtsein erst wecken , sie
stört dann den Schlummer einer zart umfriedeten
Seele und reißt sie , die in ihrer Gesellschaftschicht
oder Aufgabe freundlich eingebettet lag , in den

Post " stehen auch ernste , Politisch erfahrene
Männer , die erst werde » zeigen müssen , ob sie

sich mit journalistischen Methode » , die etwa dem

Tnxer „ Tag " , oder einem anderen ähnlichen

Blatte aus der untersten Gosse des politischen
Lebens eigen sind, identifiziere ». Inzwischen
wird sogar so ein „ Landpost " Redakteur , dessen
psychologische » - Blick , Verstand und moralische
Oualitätcn man nicht übertrieben hoch einzn -
schätzen braucht , erkennen , daß er anfgcsesscn ist .
Er kann sich tröste », es ist nickit das erstemal , daß
seine Gewährsfrau jemanden durch ihre Lügen
kräftig hineinlegt und schädigt : Tie „ Landpost "
wird finden , daß die Kost , die ihr verabreicht wird
— schlechteste Wassersuppen ist . Doch eS sind noch
Original Dokumente und Belege der „ Landpost "
zu erwarten . Nun , das es um „Häuslichkeiten "
geht , Itziben wir , um eventuell nicht unaktuell zu
sein , unsere dickleibigen " Mappen „Agrarische
Häuslichkeit " durchgeblättert . Hui , wird das ein
Gcrüchlein werde » , wen » wir — einmal frei von
der Tugend der christlichen Nächstenliebe — die
Teckel hebe » . Schon bei der ersten Nachprüfung
jüngerer und auch älterer Belege über agrarische
. Häuslichkeit stoßen wir auf eine Reihe so saftiger
Sächrlchc », daß wir uns einigermaßen selber
wundern müssen , über die von ttits geübte Lang¬
mut und Geduld und über dbs große Maß von
lleberwindung und politischem Takt , mit dem
wir strenge das Wirken in der Oeffentlichkcit und
„Häuslichkeit " anscinanderhicltcn . Run , wohl -
a » , der Tanz mag ' beginnen ! Wir sind fest über -
zeugt , daß schon » ach den ersten Darbietungen der

ebenso kecke als ahnungslose „ Landpost " - Redak -
tc »r , frisiert und gerüffelt von allen Beteiligten
ans der agrarischen Häuslichkeit , sich den summe » -
den Schädel halten wird , in der Erkenntnis , daß
das alte Sprichwort noch immer wahr ist : wer
echteste , landfrischc Natnrbuücr in großen Mengen
ans dem harten Kopfe trägt , darf nicht in die
Sonne gehen .

Auslmtd .
Die Aersnfsungsw ' er ! ? .

Anläßlich des fünften IahreStges der denk -
scheu republikanischen Verfassung fanden Sonn -

lag in ganz Denlschland außerordentlich stark
b e s n ch t e, ungestörte und würdig verlaufene
Feiern statt . Tie vom besten Wetter begünstig¬
ten eindrucksvollen . Kundgebungen erreichten cl -
leuihalbcn ihre « Höhepunkt in einer feierlichen
Erneuerung des Tvengelöbiiisses zur Republik .
In Berlin bewegten sich unter starker Beteili¬

gung der Bevölkerung vom Alexanderplatz , vom

Zentrum der Stadt die Fahnenadordnuiige » der
Gewerkschaften und des Reichsbanners „ Tchwarz -
rot - gold " zum großen Schauspiel ! ) us , Ivo vor

dichtbefetztem Hause der sozialdemokratische Bize -
Präsident des Reichstages D i t I m a n », der Ge¬
neralsekretär der Zcnirninspartei ? r . Sockel und
der Vorsitzende der demokratischen Partei Erkelenz
die Bedeutung des Tages würdigten . Nachmittags
fanden unter Teilnahme von Hnnderttauseirdcn
zwölf große Volksfeste statt , bei denen führend :
Politiker als Redner auftraten . In Weimar

veranstakicle der Bundesvorst - nd des Reichsban¬
ners „ S ch war z - rot - Hol d " im National -

thealex eine wohlgelungene Bcrfassnngsfeier , zu
der aus eklen Gauen des Reiches niit Extrazügcn
Abordnungen des Reichsbanners erschienen Iva -
reu . Als offizielle Redner ergriffen n. a. von den
Führer » des Reichsbanners die Nüchstagsabge -
ordneten F c h r c n b a ch, L o e b c und W e l s,
ferner der Schöpfer der Weimarer Verfassung
Prof / Prenß und General T e i m l i n g d' 6
Wort .

Neue Reibungen ans dem Balkan . Zwischen
der j n g o s ta Iv i s ch e n und r n in ä n i s ch e n

Regierung - fand in diesen Tagen , wie die Blätter
melden , ein Gedankenaustausch über einen bei

Wirbel der Welt . „ Ter selbstlos hingegebene ,
pflanzenhafte Mensch muß sich in seiner An ge -
gen das großartige Selbstgefühl der Lieb : nicht
weniger wehren , als das kriegerische Selbstbewußt -
sein des lierhast Kühnen und Stolzen gegen die

selbstlose Hingabe , sie nicht minder in der Liebe

verlangt wird . " Diesem gefahrvollen erotischen
Konflikt der Pflanzeninenschen erliege » Hcro und
Leander in Grillparzers „ Des Meeres und der
Liebe Wellen " , weil die Lcidenscheft wohl stark
genug ist , Hcro dem Priesterbernf zu entfremden ,
nicht aber , ihr Ichbewußtsein derart zu stärken ,
daß sie ihr Gefühl , sich und den Geliebten gegen
den Angriff der Gesellschaft verteidigt : Als sie die

Lampe hüten soll , die dem das Meer durch -
schwimmenden Leander den Weg zeigt , entschlum -
inert sie , das Unbewußte wird ihres Willens Herr ,
wie überhaupt ihr und Leanders Wesen ganz
ans Traner und Nachtwandlertnm fließe ».

Welchen Weg immer wir die Liebe gehen ,
welchen Kamps wir sie ausfcchten sahen — am
Ende stand der Untergang . Warum ? Weil , was
die Liebe verlangt , unerfüllbar ist , weil die Er -

höhnng des Ich und das Aufgehen im Tu und
im All zn gleicher . Zeit und durch dieselbe Hand -
lnng sich nicht vollziehen lassen . Das Leben ge -
bietet immer schärfere Individualisierung , die
Liebe grenzenlose Verschmelzung , sich ihr ganz
hingeben , hieße das Leben negieren . Es ist also
eine geradezu kosmische , im Wesen des Daseins
selbst begründete Schranke , die den Eros aus dem
Reich der Realitäten in den Bezirk der schönen Jl -
lnssionen , der richtnngebenden Ideale , weist , den

Versuch , die Schranke zu überfliegen , strafen Tod
und Untergang . Hebbel und Strindberg haben ,
jeder auf seine Weise , in „ Herodes und Mariainne "
und „ Nach Damaskus " dieses unausweichlich

12 . August 1924 .

welche derartige Vertragsverletzungen seitens der

bulgarischen Regierung nach sich ziehen könnten .

Nach Empfang der Antwort der rumänische » Re .

gicrnng konferierte Minister des Aeußeren Mari » ,

koviä mit dem jugoslawischen Gesandten in Sofia
Ratio , welcher mit neuen Instruktionen nach So -

fia abgereist ist . Die rumänische Regierung hob in

ihrer Antwortnote hervor , in Bulgarien drohe

wirklich die Gefahr von Unruhen großen Umfan .
ges . Das jetzige Regime sei gegenüber den

Kommunisten » nd den Baucrnbünolern nicht
vollkommen gesichc rt , doch könne diese innere

Unsicherheit nicht al « Grund zur Verletzung von

Vcrtragspflichtcn angenommen werden .

den Verbandsmächten gemeinsam vrziliichiiienden
Schritt anläßlich der Verletzung des Ver¬

trages v o n N e u i I l h statt , welche die bul¬

garische Regierung durch die Mobilisierung
von ! MI > Freiwilligen beging . Die rumänische
Regierung stimmte der Ansicht der jugoslawische »
Regierung zn, daß Bulgarien nicht berechtigt ist ,

selbst ohne die vorherige Bewilligung der Pariser
Kommission einzuholen , ihr stehendes Heer zu erhö -
Heu . Tie durchgeführte Mobilisierung Freiwilliger
widerspricht vollkommen den Bestimmungen , des

Friedensvertrages . Die beiden Regierungen einig -
ten sich dahin , die Anstncrks . ' inkcit der Verbands -

koiniiiission in Sofia und der Bolschafterkonfcrenz
in London ernstlich auf die Folgen zn lenken ,
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dieser Nachricht wurde sofort der Ministerrat ein »

berufen . Die Regierung steht ans dem Stand -

punkte , daß Radio , geradeso , wie jeder andere

Staatsbürger in seine Heimat zurückkehren darf .

Tie Behörden haben ihn bis jetzt keiner solchen De «

liktc angeklagt , wegen derer er verhaftet werden

dürfte oder müßte . Die RegiernngSkrcife sind dem -

gemäß überzeugt , daß ihr « Situation durch Radios

Ankunft nicht geschwächt sei, obwohl dieselbe etwas

unerwartet und ungelegen knapp vor der Abstim -

i » nng über die Regierungserklärung gekommen ist .

Für morgen früh ist die Ankunft des Vizepräfidcn -
ten der kroatischen republikanischen Bauernpartei ,
Dr . Marek , angesagt und man glaubt , näheres
über die Motive zn erfahren , welche für die nn -

erwartete und verfrühte Ankunft Radios ans -

schlaggebend sind .

Belgrad , 11 . August . Tas Innenmini¬

sterium hat abends die 9tachricht bekomme » , daß

Radio Heute » m ? Uhr abends nach Agram

zurückgekehrt ist . Auf seiner Heimreise von Wie »

über Marburg nach Agram wurde er von seiner

Techtcr und Abg . Dr . Marek begleitet . Auf dem

Agramer Bahnhof erwarteten ihn nur ungefähr !!ll

Personen , weil man von seiner Ankunft nur in den

intimsten Kreisen wußte . Als man in Agram sein :

Ankunft erfahren hatte , sammelte sich vor seinem

Hause eine : a. llMköpfigc Menschenmenge an ,

welche dem kroatischen Führer große Manifestatio -

ncn bereitete . Tic Menge ging auf seine Aufforde -

rung ruhig anscinander . Spät abends dcmon -

strierte durch die Agramer Straßen eine kleine

Gruppe der südslawischen Fascistcnorganisation ; sie
wurde aber sofort von der Polizei auseinander -

getrieben . Ueberall herrscht Ruhe . Aus Grund
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LMMiMM als Heilmittel .
Bei körperlichen Verdildniigen im Kindes -

cd. - r Ingcnd - altcr leisten die Leibesübungen gu : e
Dienste , bedürfen aber - da »» der Anwendung und
Kontrolle durch den ärztlichen Fachmann . « L

streit heute der größte Teil der A: rz : c neben der

Tlirncrei , obwohl sie sich hier vis ' B: ? dien ' e :
erwerben könnten ) .

Bei konstitutioneller Skoliose tRückgrartvr -
kvümmung ) , bei runden und hohrunden Rücken
wirken zweckmäßig angeitzendele Ucdungen oft
Wunder . Besser ist es freilich , wenn sie verbeugend
angewendet iverden , wozu der übliche ' Vereins
und Schulturnbetrieb völssg genügt . Nebenb ' e

mag hier bemerkt wevd - en , daß mir - der B' kämp .

fnng von Berbildnngeii » nd Haltungsfehlern
Sisyphusarbeit geleistet wird , wenn nicht zuvor
vorhandene orgau ich : Ursache » beseitigt werde » .
Tie vornüber gcneigte Haltung des laiigaufgeschos -
senen Tertianers kann z. B. nie durch Hebung de -

seiiigt iverden , wenn die Ursache Kurzsichtigkcit
ist. Ebenso nie »ig lassen sich die Fe' gecrscheinun -
gcn einer bestimmten Art Skoliose beseitigen , wenn
nicht zuvor durch künstliche Bcinverlängerung das
Becken geradegestellt iv rd .

Ter Grund zur Berbildnng des Körpers im
Kindesalter wird nicht selten von den Müllem

durch falsche Behandlung gelegt . So ist die Ur -

fache der funktionellen Skr " ! ose . das ist die erwor¬
bene . seitliche Rnckgvatverlrümmnng , oft da ? seh -

lebhafte Tragen des Kindes auf einem Ann . Die

meisten Mütter tragen ihr K' nd stets auf den
linken Ann , während sie mit den rechten Ann
affcrlcii kleine ' Arbeiten verrichten . Das Kind
kann de : solcher Tr - agweise nur Halt finden , wenn
es -sich an die Mutter anlohnt . Ist das Kind ra -

notwendige Ende jeder bis zum Aeußcrsten ange -
spannten Liebesbezichung dargestellt , Erfüllung
wird dem heißesten Drang der Menschheit nie -
mals werden , „ die Liebe , dieses vollkommene

Ineinander - Aufgehen zweier Individuen , diese
Aufhebung der Schranken zwischen Ich und Nicht -
Ich , dies Himmlische Gleichgewicht , von Stolz und
Demut , sie Hat es in reiner Gestalt in keiner lc -

bändigen Wirklichkeit gegeben , Aber daß sie als
Traum , als Jllnssio », als Ideal in dem Augen -
blicken der erotischen Entzündung immer wieder
gefühlt , gesehen und geglaubt worden ist , das ist
eine der gewaltigsten Mächte , die in der Menschen -
gcschichte gewirkt haben . "

_ Daß vom Liebesdrama so viel Licht auf das
Wesen der Liebe fällt , hat seinen guten organi -
scheu Grund : Im Drama , das bis ins Letzte sei -
» er Form ganz ans Kamps gestellt ist, konnte sich
die Liebe , dieser ewige Kampf , am restlosesten
verkörpern . In ihrer Erhabenheit und ihrer ele -
mentaren Tragik ist sie hier eingegangen , und wer
die Zeichen zu deuten versteht , der begreift , daß
Liebe iveit mehr ist als Gesckstechilichkcit . Wohl
wächst sie ans dem Grund des Geschlechtlichen ans ,
aber mit ihrem . Haupte ragt sie in die Sterne ,
das ewige Spiel vom Ich und Du , das aus der
Menschcnhorde die Menschheit gemacht hat , ist in
ihr beschlossen . Wenn uns das Zeitalter der Na¬
turwissenschaften die LicbesbeZiehungen natürlich ,
allzunatürlich sehen gelehrt hat , darf uns die
Dichtung deren tieferes , heiliges Wesen cntschlei -
ern . Dann stehen wir fest auf dem Boden der
Wirklichkeit und empfinden zugleich jene Zlhnung
der Enngkeit , deren wir bedürfen , um ' uns ans
Alllaasstaub und Enge emporzuschwingen . K.

chitisch oder schwächlich , dann gewöhnt sich daS
kleine , schas. eeve Rückgrat flar da ) die falsche . Hak-

lnng an und der Grund des Ilebcls äst damit ge- '
leg: . R 6 : minder fchäsltch wirli es , ltvenn das

herar . r>: chk - - >: ständig an derselben . Hand
- r : Tiere re - r » Tndu : ch verzerrt « nan geradezu die
Krrr - : e. ' . t/r, . --e tr i Kmdcs durch das unmäßige
coi - • « s - '. ■ - er . Anne « . Es «ft überhaupt

<*iS immer an der Hand zu führen .'
' üinr . . y « « mit jeder freie » Bewcgnngs -
. ' . ckgl r : ! — ' - ' . »der sollen sich nach . Herzenslust
tumme . n iranen , die ZKwegung -ist für sie Le -

iensbedürftiis .

Ein großes Hebel äst auch der SiHMmg in
de » Schiiten . Falsches Sitzen verschlimmert der¬

artige im früheren Alter entstandene Rückgratver¬
krümmungen . Wenn dann nicht rechtzeitig auf
Abhilfe gctrachict w' rd , speziell durch Lcibesübnn -

gen , dann hilft nur nach ein teueres Korsett oder
ein sogenannter Gradhalter . Auch ist die Ursache
der Skoliose oft das fehlerhafte einseit ' ge Tragen .
Lernt euren Kindern - alle beide Arme zu
gebrauchen .

Tie vornüber . - encigle Haltung langgnfge -
sckwsscner Kinder ist oft eine Folge der . Kürzlich -
tigkeit . nicht minder oft freilich auch einer

Schwäche der Rückeninnstnlatnr . T ' c Störung
beruht immer in einer Ueberd . hining der Rücken -

»inslcln , die a - m besten durch vorsichtige Anwen -

dniig fHaniibengestehender Uebung ' » bekämpft
wird .

Nachdem die »leisten dieser Fehler in der

Jugend anerzogen werden , ist eS Pflicht gewissen¬
hafter Eltern , schon beizeiten darauf huiznwir -
kcn, daß die Kinder » cht durch Mißbildungen für
ihr eanzcs Leben entstellt werde ». Nur durch
rege Bewegnng der Glieder » nd dos Körpers kann
solches Unheil verhütet werden . Turnt mit euren .
Kinder » Freiübungen . Sind doch diese Hebungen
für die Er,zielung eines schönen Wuchses und einer
schönen Körperhaltung von bedeutendem Wen .
Schickt sie zu den Turnvereinen eurer Klasse , ja
dringt darauf und helfet mit , dann wird auch das -
Streben der Arbeiterturncr von vollem Erfolg be »

gleitet sein , dann wird es auch in der Arbeiter - -

schaft schöne und unverbildete Mensche » geben . '
NJati soll nicht erst dann anfangen , wenn schon der
Körper verbildet ist, sondern man muß schon vor -
her Sorge treffen , daß der Körper gar nicht erst
soweit geschädigt wird . Unterbindet niemals den

Drang des . Kindes nach körperlicher Betätigung .
Ist es ihm doch zng. eich die Ausdrucksform seines ,
seelische » Lebens . Das Spiel ist dem Kinde Ar -
bcit und Kunst im gleichen Maße . Es ist „ Arbeit
im Gewand . ' jugendlicher Freude " . Tie Leibes -

Übungen sind also Heilmittel für Seele und

Körper .

Dynamit ' Volitik .

Je mehr die Menschen lernen , das totzuschlagen ,
was wirklich des Todes wert ist , desto weniger wer -

den sie dazu kommen , sich selber gegenseitig totzu «

schlagen . Je kraftvoller der Wille sich seines Herr »

scherbcruscs bewußt wird , je gewaltiger die Men -

scheu nach Größe . Menschengröße ringen , desto

lächerlicher wird Ihnen die Zeit vorkam nie », wo die

Stärke des Menschen in seinen Muskeln , seine Ge «

wall in dem aufgehäusten Vorrat von Pulver und

Blei gesucht wurde . ( N i c t s ch e. )
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Tages- Reuiglette ».
Kuriosa

vom Karlsbader Bundestnrnseft .
Ter letzte 9.1toi flauer Tadel ; etA ?l läßt d- te An- -

J&äihycr Atrcii >id >j nicht r - uhig schlafen. Uebcrall ,
ieb «r Gc. egcirheit , müssen sie jetzt Aktionen u>n»

tcviiehmcii . So «Mich beim Bimdestu rufest in
Karlsba >d . Betvegle ijich de in den Vonniklags -
stunden ein komniirwistsscher „Dcmonstvationsziig "
dnrck ) di « Straßen . Bon dcn kommunistischen „ Mos-
feit ", die laut Sonntag »,vorwärts " schon am
SamStag nach Knvls ' bad geströmt Ovaren , beteilig
ton sich an dieser Aktion etiva 300 Mann , mit Kre !
dich und . Oester an der Sprühe.

Die „ Aktion " nwr ficfjer überhastet arrangiert
Da merkte man schon an den Msrufcrn . Rief
b-eispiclÄv-e je der . Oester vorne : „ Nieder mit der
Bourgeoisie ! " , so ließ riickwärks sicher jemand— v

Thor » » der Milte

„Nicdäähocharnie -
Sowjetrußland hochleben . Der Thon!
horte sich dann . ungefähr so an : „ Nicd
däärrchchch ! "

♦

Am Schlüsse des FestzitgeS marschierte eine
Reche — von Sta n ts poliz i stc n. SichtMann wie WV Löwsir ( aber mit Pcndreck ) . Kon «
nientar eierMWg .

Farbige Götter .
'

Wie dar „ Matin " ,mS New ?Jort erfährt ,
hoben die Neger auf ihrem ^roßen Weltkongreß u.
o. auch die Forderung nach einem schwarzen
khrislnS und einer schwarzen Madonna aufgc .
stellt und so die Wahrheit des allen Wortes erhär
tel . daß jeder sich den Gott macht , wie er ihn
braucht . Die auf de », Kongreß anwesenden schurr -
zeit Bischöfe berieten ernstlich darüber , welche To -
innig die . haut der verschiedenen Heiligen gehabt
hat und man einigt « sich schließlich auf Rotbraun .
Sogleich wurde auch der Ruf » ach Malern laut ,
die eine würdige Darstestung der geschwärzten
aeiligen Familie bringen sollten . Der liebe Gott
hat « s reichlich schwer . Mußte er schon im Welt ,
krieg die schwere Wahl zwischen seinem deuischen
und «ntentischen - Oerzen auf sich nehmen , so ivird
er sich letzt noch eine schtvarze Maske für besondere
. ' lnlasse beilegen müssen . Wenn man den „ichwar ."
cn . ° " f bie kindische Gemütsart der Neger

znrucktnhren wosttc , so denkt man wieder nicht an
den Brauch , vom „ deutschen Herrgott "
ebenso zu sprechen wie vom „ Lord Go d" . Es
bliebe der Weißen Rasse nur der eine schwache
ircht , daß in dem einen Faste auch die W i l d c u
' . eine „ besseren Menschen " sind .

Ein schweres Autonngltta bei
Bodenvach .

Bobenbach , 11 . August . Gestern gegen 3 Uhr
abends ereignete , sich - au der Straße , die - vom
- chneeberg über Wkaxdorf —Peiperz nach Boden »
dach führt , ein schweres Autounglück , bei dem
zwei Personen schwer und eine leicht verletzt
wurden . Der Spediteur Franz Behmek «nis
Tetschcn fuhr mit einem Auto , indem sich noch
seine Schwägerin Franziska Scholz aus Grau »
pcn und ein Fräulein Breite aus Tetscheu bc -
landen , auf der Siraße zwischen Maxdorf und
Kalmswiese . Kurz hinter Mardorf geriet vermut -
sich wegen eines Pncu - DeffekicS das Auio ins
Schleudern und Behmel verlor die Herrschaft
über den Wage » . Dieser fuhr gegen einen Rand -
stein und die beiden Frauen wurden durch den
Anprall ans dem Wagen zehn Meier Weit auf die
linke Straßenseile geschleudert . Während der Wa -
oe « niit Behmel die rechtsseitige Stroßenböschuiig
hinunterstürzte . Ei » zweites , nachfahrendes Auto ,
dessen Insassen nichts ausrichten konnten , holte
Hilfe aus Tetschc ». Auf der Unfallstelle erschien
alsbald Dr . D r e ß l c r ans Tctschen , der den
Verletzte « die erste Hilfe leistete . Herr Behmel
' ">t schwere Verletzungen am Kopfe erlitten u. a .
. cn offenen Schädelbruch an der rechten Stirn - ' '
seite . Seiner Schwägerin wurde der linke Ober¬
em gebrochen , zudem erlitt sie eine Gehirner -
schütterung und Hailiabschürstingen . Frl . Breite
kam mit leichten Hautabschürfniigen davon . Nach
Anlegung von Notverb . »den wurden die beiden
Schwerverletzten in das Tetschner Krankenhaus
gebracht , während sich Frl . Breite in hänsliclw
Pflege begeben konnte . Wie das Unglück geschah ,
bedarf noch der Aufklärung . Tie Straße verläuft
an dieser Stelle in schnurgerader Richtung und be -
findet sich j « tadellosem Zustande . Es bleibt nur
die Annahme , daß infolge eines Deffektes am
Wagen das Unglück herbeigeführt wurde .

Prag ahn « Wasser . In dem nach Prag
nhrcudcu - Hauptdruckrohre des Karanyer Wasser -
zerles ist ein Rohrbrnch zwischen Karthaus und
i ^ ber Poäemitz (die Orte liegen hinter Bysotschan

der Bahnlinie Prig - BrandeiS ) erfolgt . Ta

Reservoire infolge dieses
oruches abgesurrt werde » mußten , war das
Passer m diesen Reservoiren binnen 24 Stunden
aufgebraucht und Prag wird heute ohne Wasser
iufluß ans den Karanyer Werten sein . In der
amtlichen Verlautbarung des Wasserwerkes wird
besonders darauf aufmerksam gemacht , daß die
Wasserhähne in den Wohnungen geschlossen ge -
Seilten werden müssen, damit nicht bei der Ocsf -
imng der Hauptleitung Ueberschioemmungen
intstehen .

Zusammenstöße in Leipzig . Nach einer
ttermcldnüg aus Leipzig ist es dort Sonntag

mittags im Anschlüsse an eine koimuunistische
Versammlung zu ernsten Zusammenstößen zwi -
scheu Versammlnitgöteilnehinerii und der Polizei
gekommen . Ein Polizeibrainter machte von der
Schnßivasfe Gebranch ilnd gerletzte einen Koni -

muiusten so schwer , daß dieser ans dem Trans .

Port ins Krankenhaus starb . Es wurde eine
meii ) e von Verhaftungen vorgenommen

. . ^"benunglück in Japan , infolge einer
Gasexplosion m emer Steinkohtengrnbe in
I r i y >i m a, Prob . Fiiknschima , sind 50 B c r a -
j .5 ule eingeschlossen. Es wird befürchtet , baß sie
( ömtuch umgerommcn sind . Bisher sind 3 Lei -
che » geborgen worden .

Astirnimg Wir wurden schon cinigemalc von
deillchen Arbeitern , die in Griechenland U» -
terkiinft gesunden ha- ben , benachrichtigt , daß die
Mädchen , die für Damenkapellen nach
Athen und anderen griechischen Kiister . städlen an -
geworben werden , dort in Nachtlokalen zu mu¬
sizieren haben und der Aufsicht der Sit I cn P oli -
zei unterstehen . Angeblich bemüht sich in jüngster
Zeit ein Herr Julius Tobisch , eine Tmn. ' ickapelle
für diese Zwecke zusammenzustellen . Wir geben die
Warnung im Interesse der Mädchen , die durch Mu >
sijiereil im Ausland ihren Eriverb suchen, der Oes -
fentlichkeit bekannt .

Unwetter am Vodenste . Wie die Berliner
„Moniagspc - st " ans Friedrichshase » erfährt ,
herrschte Sonntag ans dem Bodensee ein orkan -
artiger Weststurm , der an dem ganze » deut¬
scheu User des Sees großen Schaden anrichtete .
Ztvei Insassen eines Segelbootes wurde » über Bord
gespült und ertranken .

Falsche Dollar - Noten . Tie amerikanische Ge >
sandschaft teilt mit , daß nach einem Ber ' chle de »
amerikanischen Fincmzdeparlemenis unlängst Falsifi¬
kate von Füns - Dollar Banknoten der Föderal Re -
scwebank of Illinois in Umlauf gesebt wurden . Der
Banknoten ' Bnchslaibe ist D, die Plaltenzahl ist nn -
leserlich , ans den Banknoten sind A. W. MAlou .
Schatzsckrelär , und Frank White , Schatzmeister der
Bereinigte » Staate » , unterzeichnet . Ans der Bank -
pole ist noch das Bildnis Lincolns . Ebenso wurden
neue Falsifikate von Äi - Dollar - Banknoten der Fede »
rai tzleservebank os Mineapoli - s , Minnesola , mit dem
Buchstaben E, Plattenzahl 2ll und mit den Unter -
schrislen D. F. Houston , Schatzsekretär , John B» rkc .
Schatzmeister der Bereinigten Staaten , in Umlauf
gesetzt und außerdem befindet sich ans de » Banknoten
das Bild Elevelands . TaS Gesamtbi . o dieser Falsi¬
fikate ist so schlecht, daß sie sofort erkennbar sind und
keiner ausführlichen Beschreibung bedürfen .

Ter MilchtranLport ans den Bahnen . Tie
Eisenbahuverwaliuug hat zur Vermeidung de » Ber -
deroenS der Milch während de » Bahniransportes
angeordnet , daß sich die Bahustalionsbeamteu mit
den Milchlieferanteil über die geeigneten Züge » nd
Stunde » der BlÜchübernabme auch außerhatö der
AmlSstunden einigen tollen . Ferner sollen die
Milchkannen nicht im Sonnenbrand stehen gelassen
und »nisten in desinfizierten und geliisteten Wag -
gons verladen werden . Das Eiseubahumluisierluin
studiert die Frage der Rekonstruktion der beirefsen -
den Wagen in MilästiihlwaggonS .

Tödlicher Unfall . Der 40jährige Werkmeister
M>ail >ert Polivka , der bei der Moldauregulierung
im Hollefchswitzer Hafen arbeitete , verlor SamStaa
infolge eines Umvoh. ' jeinS da » Bennißtsein » nd
wurde von dem Korbe der Tiesbchrmaschine erfaßt .
Er trug so schwere Verletzung ' » davon , daß er bald
darauf verschied .

Esperanlokvngreß . In Wien fand Sonntag
die Fesiversanlnilnng des l»!. Esperanto Weltkon¬
gresses statt . Zu der Bersrnnmhmg waren neben
den außerordentlich zahlreichen Teilnelpiieru Vertre¬
ter der österreichischen Regierung , sowie der Kte -
mcinde Wien und mehrere Mitglieder de » diploma -
tischen Korps erschienen . Nachdem der Vorsitzende
die Ziele » nd Ideale der Esperantobewegung dar

gelegt und die Vertreter der Regierung und der <$e>
meindc die Versnmm ' uvg begrüßt hatten , hielt Dr .
Edmund Privat die Festrede . Die Führer der ein -
zelnen Abordnungen an » aller Herren Länder er -
griffen hieraus da » Wort in ihrer Muttersprache
und im Esperanto .

Wetterübersicht vom 11. August . Das Hoch -
druckgebiet über dem nördlichen Teile Mitteleuropa »
wird rasch durch eine ausgedehnte Depression über
dem nördliche » Atlantic zurückgedrängt . Der Hoch -
drnckciufluß hat sich Sonntag i » unseren Gegenden
in allmählicher Bcn >oll » » gSab » ahme geäußert . Bei
schwacher nördlicher bis östlicher Lustbewegnng sind
die NachmiUagSlemperalnren in den niedriger ge -
legenen Gegenden wieder über SO Grad Celsius ge -
stiegen . — W a h r s ch e i n l i ck) c S Wetter von
heute : Im ganze » schön , wärmer , schwache bis
mäßige Siidwostwiude . Später im Westen verstärkte
Bewölkung .

, ^ aus der Arbeit " .
Ausstellung Aussig 19 24

Genossen und Genossinnen , Arbeiter und

Arbeiterinnen und Angestellte aller

Berufe !

Besuchet Eure Soiiderausstestung
im „ . Hans der Arbeit " , die in künstle -

rischcn Bildtafeln , in Photos , Doku¬

menten , Zeitungen , historischen Briefen

nsiv . Leben , Arbeit , Leid , Kampf und

Ausstieg des Arbeiters und Angestellten
vor Augen führt .

Ausstelliiiigseintrittskarteii zu 7 . 23 K

einschließlich freiem Eintritt in das

„ Haus der Arbeit " bei allen Organisch
tione » und in dcn Konsumvereinen er¬

hältlich .

Kleies Chrnik .
Lie neue Katijedrale von Liverpool .

Am 19. Juli wurde in Liverpool der fertig -
gestellte Teil der Kathedrale , die sich seit zwanzig
Iahreu im Bau befindet , feierlich eingeweiht . Wenn
der Bau erst vollendet sein wird , so wird sich Ennlnnd
rühmen dürfen , die ziveilgrößle Kirche der Welt zu
besitz . », £>k mit Bezug aus die Ausmaße der Peters -
kirche in Rain ebenbürtig zur Seite tritt . Reben der
Größe der neue » Llverpaolec Kathedrale lenkt be -
londer » auch die Person de » Barnneisters Aufmerk¬
samkeit au » dem Grunde ans sich, weil die Pläne der
Kirche die Arbeil eines zwanzigjährigen Baueleven
darstellen . Er heißt Nile » Gilbert Scott , ist Schillerder Königlichen Bauschule in London und arbeitete
als Eleoe bei einer Liverpooler Architeklurfirma . AI »
das Preisausschreiben zur Erlangung van Planen
für die Kathedrale ausgeschrieben wurde , beschloß
der Ghcf Firma , sich an dem Wettbewerb zu be -
teiligen , und da » gjeiche tat auch sein junger Ange -
stelller . ohne daß der Ehef eine Ahnung davon hatte .
Scott war gezwungen , die Pläne silr den Riesenbau
während der knapp bemessenen Mußestunden nnszu -
arbeiten , die Ihm die Tätigkeit im Bureau ließ , und
er mußte oft genug margeue . wenn er stark verstelltet
und unausgeschlafen an der Arbeitsstelle erschien , eine
strenge Rüge seines Eheks einstecken , der die lieber -
wüdung seines jungen Mannes nur seinem Bummcl -
leben zuschrieb . Als die Preisrichter Scoiis Entwurf
mit dem ersten Preis ausgezeichnet hatte », war der
glückliche Preisträger nick » so erstaunt wie sei » . . . rf .
Die Ausführung des Baues zeigt , daß die Jury bei
der Preisverteilung eine glückliche Hand gehabt hat
und alle Sachverständigen sind einig in dem Urte ' l ,
daß die neue Kirche als das bedeutendste britische
Bauwerk der Neuzeit anzusehen ist . Die Kasten des
Gesamtem » ? » in Höhe von rund 2 Millionen Pfund
Sterling sind durch öffentliche Sainmiungen aufge -
bracht worden . Als hervorragende Knnstlverke wer -
den namentlich auch die Glasmalereien der Fenster
gerühmt , von denen einige die Großtaten englischer
Frauen im Dienst der Menschheit verherrlichen , wie
zum Beispiel die der KUiy WUIinson , die im Jahre
1882 während dcr großen Ehoieraepidemie die Ar¬
men Londons mit aufopfernder Hingabe gepflegt
hat . Die neue Kathedrale hat ihren Platz auf einem
der höchsten Punkte der Stadl gefunden , so daß sie
für Liverpool die gleiche caarkante Bedeutung er «
hält , die die Sl . Panls - Kathedrale für London hat .
Sie wird ein Wahrzeichen sein , das schon van der
See an » sichtbar ist , und da » erste Gebäude , da « die
Augen d' o Reisende » aus sich lenkt , die an Bord non
Amerika kommen , de » Mersey heransfohrenden Schisse
in den zweigrüßten englischen Handelshafen einlaufen .
Ein Vergleich der Maße der neuen Liverpooler Ka -
thcdrale mit denen anderer berühmter englischer Kir >
chen zeigt am besten , welches Riesenwerk hier der
Vollendung entgegengeht . AI » größtes Gotteshaus
Großbritanniens tritt es an die Stelle des Münsters
von Bork , da » bisher diese Vorzugsstellung einnahm .
Die Liverpool « Kathedrale wird rund 35 Meter
länger sein als die Londoner Sl . Panls - Kathedrale
und rund -10 Meter länger als die Westmiiniter Abtei .
Diele würde b ' quem in dem Linerpooler Riesenba »
Platz finden und naG obendrei Raum für ei » zwei
tes ebenlo große » Gebäude lassen .

Das neue Konftantinopel .
. Die romantische Türkei, " das malerische Land

de » Harem » , des Fezes , der Paschas und Eunuchen ,
weicht immer mehr vor der modernen Zivilisation
zurück » nd diirslc bald ganz verschwiindeii sei ». Die
neue Türke ! räumt unter ihrer republikanischen Re¬

gierung mit allen „ Vorurteilen " gründlich ans . Vor
allem macht sich dieser Geist in Konsiantinopel bemerk -
bar . Ein „ neues Konsiantinopel " ist im Entstehe »,
das ein bedeutender türkischer Schriftsteller . Subhi
Nuryy Bey , in einem türkischen Blatt folgendermaßen
schildert : „ Diejenigen , die Konstanlinopel vor 15

Jahren kannten , werden sich noch an die große An -

zahl der von Pferden gezogenen Wagen erinnern ,
die die Straßen bevölkerten . Heute gibt es nur noch

ganz wenige Türken , die sich einen eigene » Wagen
halten können , » nd diese paar Reichen habe » Auto¬

mobile' , die verarmten Wagenlxsitzc . r von einst müssen

zu Fuß lausen , was einem Türken vom guten alten

Schlage nicht leicht wird . In früheren Zeiten gab es

keinen vornehmen Hqushalt , der nicht eine » Küchen -

chef besaß . Heutzutage wird man sich vergebens nach

Köchen umsehen , ebenso wie nach de » legendären
Eunuchen oder nach den fremden Gouvernanten und

Lehrern , die man für die Kinder hielt . Die reichen

Familien hallen umfangreiche „ Kanals " in der Stadt ,

in denen sie Im Winter wohnten » nd schöne Kioske

oder Sommerhäuser auf den Höhen über dem Bos -

porns sowie „ Ialis " . Häufe ? am Wasser . Jetzt

herrscht in Konstanlinopel die moderne Mietwohnung ;

sse hat die zahlreichen Dienstboten »» nötig gemacht ,

sie schließt die Familie enger zusammen , aeltnliet das

Leben aemsttlicher . Wir « halten jetzt allmählich eine

Mittelklasse mit den Herzen und Heimen , die diese

besitzt . In den „ Kanaks " lebten Frau unb Männer

getrennt , die Frauen im „ Haremlik " . dte Männer im

„ Selamlik " ; die Kinder waren der Obhut van Sklaven

überlassen . Me die ' » alte » Bräuche sind v « schn >un -

den . Das Familienleben unter dem Kaiserreich bni

keine Beziehung mehr w dem Sieben einer türkischen

Familie von heute . Der Harm ist tot . Da » Leben in

b- r M' etwabnnng bat d- n Türken modernisiert Diele

Beränderunnen kommen aus rein wlrtlchgftlich - n

Notwendigkeiten . Da wir fein Geld mehr hab - n .

können wir auch nicht mehr für nn « arbeiten lassm .

Kriege habe » »»- > ruiniert lln « bilft „ t - mnub

wir uns nicht leilrer hellen Wir müssen ans Ver¬

brauchern Erzeuger werden . "

Tie Rache der Tigerin . Die mörderische Wut
einer Tigerin , dir in den an der Bahnstrecke von

A s s a m » a ch ? e»' g a l « n gelegenen Wäldern ihr
nienschcnsressenteS Wc| cn treibt und bereits fiiitj Per¬
sonen getötet hatte , hat neuerdings weitere Opfer ge-
farderi . linbc sctzr . de: zahlreicher wohlorganisicrtcr
Iazdezreditionen , d e oon ganzen Kompagnien ! nd! »
lcher Regimeiilcr » nd « probt « Großwildjäg « fort¬
gesetzt unternommen nuden , bleibt die Bestie un¬
sichtbar und holi den ganzen Bezirk in panischem
Schrecken El » E>rsai "ii . t, ?Il >er , im Dienste der Eise »,
bohnzeselllchaft, wurde rrj ' kürzlich von drin Nücke »
de » Ete ' auicu lurabgerissen und in unmittelbarer
Nähe des B. rqi ' h. us Langling von der Tigerin zer -
rissen . Die BagungSexpedition , der es gelungen war ,
dir Leiche zu finde », und auf dem Rücke » eines Ele -
sanicii heimzutraiidparüercn , wurde clwnfallS von der
rasenden Tigerin angegriffen . Dabei wurde ein Wci -
chensiellcr weggeschleppt , dessen Spur nicht mehr ge -
suudeu wurde . Drei Tage später bildete sich eine
Iagdgartic , der zwölf d « besten Schützen de « in As-
sam in Garniso » liegenden Schiitzenregiment » ange -
Hörle », und begab sich aus die Suche . DaS einzig «
Ergebnis bestand darin , daß ein Streckenarbeiter , der
den Jägern bei der Suche als Führer diente , angc -
falle « wurde . Glücklicherweise konnte man den Mann
noch reite » » nd schwerverletzt i »S Krankenhaus brin¬
gen . Tie Eisenbahngeselifchait hat neben der von der
Regierung bereit » ausgesetzten Belohnung ein «, , wci -
tcrcn Preis auf den Kopf der Bestie ausgesetzt . Aber
alles ist bisher vergeblich gewesen , und man will es
jetzt a>S letzte ? Mittel damit versuchen , die Leiche de »
nächsten von der Bestie Getötete » zu vergiften , um
dadurch den Tiger zur Strecke zu bringe ». Ztvei Jä¬
ger , die in Abwesenheit der Tigermutter deren
Junge geraubt halten , sollen Schuld daran sei »,
daß die Bestie i » toller Wut jetzt jede » Menschen
anfällt .

Ein Wolkenkratzer für alleüsstehende Frauen .
Die „ amerikanische Fraueiwcrcinigung ' hat den
Entschluß gesaßt , einen Wolkenkratzer van IN Stack
Höbe zu baue » , der alleinstehenden Damen als
Klubhaus die » « » soll . Der Gedanke geht von eine »,
Fräulein Shnster in New Park aus , die damit den
Wunsch zahlreicher Frauen „ och einem Klub , wie ihn
die Männer besitzen , erfüllen will . Di « Baupläne
liegen fertig da , der Pauplntz ist ausgewählt und die

Baugelder stehen bereit . Da » Gebäude soll aus roten

Ziegel « aufgeführt werden . 18 Etagen haben » nd mit
Terrakotte » geschmückt weiden , kurz, e» soll da » vor -

bildliche Muster eine » moderne » Bauwerks werden .
Es wird 1000 Schlafzimmer enthalten , und der Bau -

anschlag sieht einen Kostemmfwand von 4 Millionen
Dollar vor . Alle Fenster werden auf einen großen
Garten hinauogehe » , während die Borderfront senster -
las bleibt . Da , Klubhau » für unverheiratete Damen

wird auch Salons , Billard - und Svtelzimmer , Re -

stauranis und Unterhaltungeräume jeder Art ent¬

halte ».

Vollswittlchait .
Dcr Streik in Obcrschlesien .

Die Zahl der a » , Streik beteiligten Arbeiter

beträgt rund 155 . 000 , wovon 32 . 000 aus die -Hüt¬

ten , 118 . 000 auf die Gruben und 5000 auf klei¬

nere Werke entfallen . AuS Warscliau wurde be¬

richtet . daß in dem Becke » von Dombrowa
sich 00 Pro ; , der Arbeiter gegen den von den

Kommunisten proklamierten Streik enSgcsprochen
haben . In K a t i o w i tz hat ein Teil der Arbei¬
ter die Arbeit unter den früheren Bedingung . ' »
wieder aufgenommen .

Am Mittwoch abend reisten die Vertreter de ?

Arbeitgeber und der Arbeitnehmer in Katiowitz
nach Warschau , wo unter dein Vorsitz des Mini »

sierpräsidenten Grabsli verhandelt wurde . Die

Regierung erklärte , daß sie in der Lohusrage nicht

zuständig sei und daß noch einmal unter Anwesen¬
heit von Regier »,igsvcttrcicm neue Verhandln,, »
gen stattfinden sollen . Zwecks Festlegung derjeni -

gen Arbeilerkaiegorien , welche in dcn Eisen - ,
Blei - und Zinkhütten Ivcitcrhin nur ach . Stunden

arbeite » wollen , wird eitle paritätische Kommis - .
sion gebildet . Die Aufhebung der Verordnung vom
18 . Juli bezüglich dcr Verlängerung dcr Arbeits¬

zeit in den gentinnten Hütten hänge von der Eni -

Wicklung der Verhältnisse in Deutsch - Obcrschle -
sicii ab . Ein Antrag ans Ausdehnung des polni¬
schen UrlanbsgcsctzcS anf Polnisch - Oberschlesicu
liege bereits dem Warsäwncr Sejm vor . JmBcrg .
bau sei cS ausgeschlossen , daß die Regierung zu¬
lasse , daß dort dcr Achtstundentag i ausgehoben
werde . Arbeitgeber , welche sich Ungesetzlichkeiten
in diesem Sinne schuldig machen , würde » nun¬
mehr den Oterichteu Übergeben werden . Diese Er -

klärnngen wurden den ( ssewcrksckwften auch schrift¬
lich bestätigt . Schließlich erklärte die Regierung
noch , daß die Grenze für die Viehaussnhr sofort
gesperrt würde . Dies sei da - Z äußerste , was getan
werden könnte ; ein weiterer Streik wäre sinn »
los , weil dann noch wehr europäisches Absatzgebiet
verloren ginge . Außerdem müßten weitere unren »
kable Grubenbetriebe geschlossen werden .

Die Kommunisten beabsichtigen eine Konfe ,
rcnz der Leitungen aller Verussvereinihungen j «-
sammenzurufen , um für einen allgemeinen Gene -

ralstvcik Stimmung zu machen . 85 Kommunisten
wurden wegen der Vorbereitung einer solchen
Konferenz verhaftet .

Warschau , 10 . August . ( Tsch . P. B- Mor¬

gen reist der Arbeitsminister D a r o w s k i nach
Kaltowitz , um an Ort und Stelle den Versuch zur
Liquidierung des ' Streikes zu unternehmen . Die

Delegierten der Arbeiterschaft erklärten , daß der
Streik erst dann liquidiert werden wird , wenn die

Industriellen ihre Forderungen nach einem 20- -

prozenligen Lohnabbau zurückziehen .
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Achtstundentag und Ardcitslekstung
Eine » weitereu VeiveiS dafür , das , es durch

au § mählich ist , durch geeignete . Bet >iebsorgani >
sal ' wn den Achtstundentag ohne Miiidcrlcistnng
durch,usiihrcu , erbringt das französische Unternet )

uicw ^ au „ I 0 u r it ec Iud » ft ric IIc " , d. : S

über dir Lage der französische » Bauiuwolliudu

strie berichtet . Darnach lvaren Ende 1923 vorhau
den : 9,380 . 000 Spindeln für Spinnerei ,
1, 213 . 000 Spindeln für Zwirnerei , 1 75 . 800
incchanischc Webstühle , 25 . 000 Handivcbstühlc
Bon den während des Krieges z c r st ö r t c n

M a s ch i n c n waren Ende 1923 noch nicht
erseht : 225 . 000 Spindeln für Spinnerei , 12 . 0IX )
Spindeln fiir Zwirnerei , 0200 mechanische Web
stüble . Im Jahre 1923 wurden 22 . 000 To . Vanm

svossgarne nnd 11,2001 >00 Stück Gewebe zn je 100
Metern hergestellt . Es wurden verarbeitet ( Ge-
schäftSjahr 1922 23 ) : 790 . 01X1 Tonnen ainerik

Baninwotle 167 Prozents , 107 . 000 Tonnen in »

ländiiche Baumwolle ( 14 . 6 Pro - ents , 93 . 000 To »
» en äghptischc Baumn ' olle ( 7. 3 Prozents , 126 000
Toimcn andere Baunrwolle <10 . 7 Pro, . ) . Die fron
Zösisck )e Bannrwollindtistrie beiilniftigr gegenwärtig
200 . 000 Arbeiter . Die tägliche ' Arbeits »

lristn ng pro Arbeiter hat sich »ach der , ^ hmr -
nee Zndirstriesse " trotz der Einführung
des Achtstundentages infolge Aterveflkoimm

» uug der maschinellen Emrickürmgen auf der

g l c i ch c . n Höhe gehalten wie vor dem

Kriege .
Hier ivird also die BcNwllkornInnung der um

fchinellen Einrichtungen als Olnind für die Aich

rechterhaltung der gleichen Arbeitsleistungen wie
vor dem . ( Ir rer anaegrlnn . Dabei ist zu unter

streichen , des , in d: r Textilindustrie in Frankreich
von 1914 der Zehustundentag üblich ltoar . Die

Umstellung der Produktion , iüc zu
einer rot onelle » Anwendtnig des Achtstundentages
sich diclf . nl> notwendig erweist , ist dort restlos
gelungen .

Ter Internationale Tranöportarbelterkon -
grcß in Hamburg » ahm in der Sitzung am

Sonniag eine Entschließung über die Soziali -
s i c r u n g der Transportmittel an . In
der Entschließung werden die Anschlußorgani -
sationcn aufgefordert , sich mit allen Mitteln der

Ncberfühnlu ' g der vom Staate betriebenen Trans -

portnntcriiebiimiigcil in Privatbesitz ur tvidcr -

setzen nnd eine rege Propaganda für die Zurück »
fühning der konzessionsweise aligetreteiicn TronS -
portbeiriebr in einen gcmcinwirtfclzaftlichen Be -
trieb entfalten . Darauf wurde beschlossen , daß
der Tih der Internalionalen Transportarbeiter -
förderatio » in A in st c r d a m verbleibt . Bezug -
lich der Ländervertrctungen im Gcnrralrat nnd
im Erefutivkemitee beschloß der Kongreß , daß
Teutschland zwei Vertreter , Eisenbahner und
Transportarbeiter , England zwei Vertreter , die

übrigen Länder je einen Vertreter erhalten , lväh -
rend die kleinen Länder zu. einer Vcrirctung ; tt -
samntcngcfaßt werden . In einer weiteren Ent -

schließmig erbebt der Kongreß nachdrücklichen
Protest gegen be » verhägnisvollen Vorschlag bcS
Ta we s pla 11 c S, die gut organisierten Reichs -
bahnen 3 » ciitstaatlickzcn und sie nntcr die Kon -
trolle der alliierten Kapitalisten zu stellen . Wei -
ters wird Protest erhoben gegen die in Aussicht
genommene Belastung , die Deutschland Wirt »

schtftlich ruiniert , lind gegen die von falschen
Voraussetzungen ausgehende Behauptung , daß
Deutschland für den Ausbruch und die Fort -
schling des Krieges verantwortlich sei. Ter Kon -

grcß befürchtet , daß eine der Auswirkungen des

Datvesbericht . ' S die Beseitigung des Achistnndc »-
tagcs zunächst in Deutschland , dann aber auch in
de » alliierten und in den neutralen Ländern sein
wird . Die Kriegskosten seien in allen Ländern
den Bcsiherklasseu aufzubürden .

Tschcchoslowalisch - französischrs WirtschaftS .
abkommen . Dieser Tage wurde in Paris über
die Regelung einiger dringender Zoll - nnd Kon -

tingentfragen im Zusammenhange mit dem tschc -
choslotvakisch französischen Handelsverträge , der

am 17 . August 1923 unterzeichnet worden ist ,
beraten . Die vom Minister Dvoracek nnd fran »

; ösischerseits vom Direktor Scrrnys geführten
Berlzandlungen wurden am Samstag in Forin
eines Rachtrages zum Abkomnten beendet . Ivel -

ckzer in den allernächsten Tagen unterzeichnet
lucrden wird .

23 . ordentlicher Kongreß deö belgischen Ge¬

rn erkschastebiindeö . Am 2. August wurde in

Brüssel der 23 . ordentliclzc Kongreß des belgischen
Getvcrkschastobundes eröffnet . Nach Besprechung
deö Geschäslsberichtrs ging der Kongreß sofort
Zur eingehenden Behandlung der Frage der

Reaktion lind des Achtstundentages über . Er

bestätigte die in der Arbeitszeitfragc vom Wie
ncr Kongreß des Internationalen Öietverkschafts
bund . ' S angenommene Resolution unter beson
derer Hervorhebung deS sechsten Paragraphen , in
dem der Vorstand des Internationalen ( sewerk

schaflöbnudes eingeladen ivird , die Besprcchnn
gen mit der Sozialistischen Arbciter - Internatio -
nale fortzusetzen , nm in gemeinsamer Aktion mit
den parlamentarisch ; . ' ! ! Gruppen die Ratifizic -
ning der Konvention von Waflpngton und die

Annahme eines Gesetzes über den Achtstnnden
tag in allen Läudenl anzustreben , wo es noch
keine diesbezüglichen Bestimmungen gibt . In
den Abschnitten der Resolution , die sich speziell
mit der Reaktion befassen , wird der klerikal - libe¬
ralen Regierung die Sabotage der Soziakgesetz
gebung vorgeworfen . Sie findet kein OWli) für
die sozialen Versicherungen und wenig für die

Mierspersonen nnd die Ärbeilerwohmingen , hin
gegen 800 Milliviie » Franken für das militari
'sche Budget . Gesetzen , die seit Iahren revidiert
werden sollen , besonders diejenigen betressend dir
Schiedsgerichte und die Arbeitsunfälle , toi cd
keine Anfinertsamkcil geschenkt . Endlich Prole

stiert die Resolution gegen da § von der Regie
vil,ig geduldete wucherische Treiben der Lebens

»litielspeknlaiiten . Am Sonntag fand unter Be -

tciligung des ganzen Gewerkschaftskongresses
eine ' Massciidcinoi ' stration zugunsten der im gro

ßen Eiscnwbiierstrcik im Mai 1923 gemaßregcl »
ien Eisenbihner statt .

Tie preußische Regierung gegen Getreidezölle .
Das „ Berliner Tageblatt " berichtet : In der frei -
tägigcn Sitzimg des RcichSrates , in dein der Ge

sepeirnvurf übch Zölle und llnisatzstciicr mit 3a

gegen 26 Stimmen angenommen wurde , sprach sich
Pvenqeii gegen die Vorlage aus . Der preußische
Minstcriaidirckior Nobis erklärte im Namen
der preußischen Stvotsregiernng u. a „ die preu
ßische Staalsregierung halte das Mittel der

Wiedereinsührnng von Getrridczöllen nicht für
geeignet , der Notlage der Landwirtschaft abznhel .
ftn . Schein, . g,r Hülfe köimie der Landwirtschaft
nur durch Beschifsting von Krediten siebrocht wer¬
ben . Die Zölle werden der Landwirtschaft fein
Geld bringen . Verkäufer und . Händler werden die

jcirigrn sein , die jm Frühjahr dcir Zollgcwinn durch
Preisausschlag machen werden . Die H. uiptschwle -
rigfeit der Landwirtschaft liege M der viel zu gro¬
ßen Sp . rinie zwiscknn den Preisen , die die Produ -
zeittcn calxtltcit . und den Preisen dp die Konsu -
mcnten zahleir müssen . Bor allem glaubt aber die

preußisck >e Regierung , im jetzigen Augenblick , um
noch nicht zn überschen ist, welche Auswirkungen
die Londoner TKtrhandliingeil auf daS deutsche
Wirtschaftsleben haben l verde » und wo mit stei gen -
der Arbeitslosigkeit zu rechnen ist , nicht bei einer
Maßnahme mitwirken zu können , die zur Bcr -
tenening der Lebenshaltung der breiten Massen
sichren müßte .

Genossen , leset und oerbreitet die
Arbeiterpresse .

Tiroler Allerlei .
Die bemerkemÄvcrteste Erscheinung im Tiroler

Volksleben der Nachkriegsjahre ist die Abnahme
des Pfafsemtinsiusies iiufolge der zunehmenden
Ausbreitung der sozialistisck ^en Idee , die ikberoll ,
clbst in den entlegensten Alpentälern , Einsping

gefunden und gut organisierte Verbände gezeitigt
lxat . Erst die Beseitigung des . Habsburger »Her »
cherhaufeS und seiner Verfassung hat dem allge -

mein mensssssichon Fvciheitsgedanken in den Alpen -
ländern . zum ' Siege vecholftn . da die kaiserliche
Regierung Ilm Beende mit dem ihr bedingungslos
ergebenen Paffciitum ängstlich bestrebt war , das
Boll in Dimmicheit und finsterster UnanfgeSärt -
lzvit zu erhalten, , um sich seine Ergebenheit und
llnterstützlliig zu sichern . Es ist ans diesem Gvunde
interessant , zu beobachten , wie stark der alte kaiser -
Iüchc (ssed . rinke noch haute im Tivolocr Volke steckt ,
das weitverbreitet noch die Anrede , ^nä ' Herr "
oder ,/kxplleiiz " gebraucht > md Lldelötitel , die bei
uuS in der Tschcchoflcivakei längst in Vergessen - -
heil geraten sind . Auch sonst ist der Tiroler Ar -
besser und Sozialist iwch lange nicht in dem Maße
von seiner ' Sendung erfüllt wie bei uns , duckt sich
oft ans alter Gewchnheit unter HerrenttvilMr und
zeigt nicht sein Nackensteisheit , jene « Selbstbewußt -
sein , das seiner Stellung im schulen Leben zu -
kommt und Menschen unter Mensche » gleichwert
macht

Die starke Ausbreitung des Dozialisiims in
Tirol und in den Alpenländern überhaupt cihelli
am besten ans der ösfcnt ' llichen Tätigkeit der so,zial »
demokratisckzcn und Llrbeitervcrbäude und - Älereine
dieser Länder , die all « erst nach dem Umstnrzjahre
wirksam zur ' Geltung kamen und sich seither frei
und ungehindert entwickeln können . Scheu spieit
in Tirol die sozialdemokratische Partei ein : bodou -
trilde politische lltollei eine ziekbelvustte Organi -
solion lzat ihr gebietsweise die Fiihrung verschafft .
Arbeitergesa - ngverecne , sin ausgezeichnet gefiihrtrr
Arbeiter - Sängerbund . Arbeiter - Tnrnverbände und
ähnliche Bercinigiuigeu sorge , t wirksam in großc ' n
und kleinen öffentlichen Veranstaltungen , Sommer -
feste » und dgl . für die Propaganda der soziakisti -
schen Idee . So ging ailch der Gedanke der große »
Antlkriegskimdgibmig in Tirol anläßlich des zehn -
jährgen ( ^. ' denktageS des WeltkriegSbcginiws von
swiasdemokratisckzer Seite ans und gipfelte in ein -
driicksoollen , aller Orten am 27 . Juli veranstalte -
ten Alanistsstationen nnter dem Titel „ Nie wieder
Krieg " , deren . Hauptton darauf lag , daß es der
machte ollen Masse und dem einheitlichen Willen
der deutschen und internationalen Arbeiterschaft g. -
gobeii sei, jeden künftigen Krieg unmöglich zri
machen.

Dem sozialdemokratischen Einfluß find auch
die überall in Tiwl verbreiteten Banern - nnd
Ve' lkstheater unterlcge » und diene » endlich und
erst jetzt ihren , eigentlichen Bolksbildungszivecke ,
tveil sich der Tiroler Bauer , . Handwerker und Ar -
besser in den letzten Iahren vom Pfasfenjoche fv' i -
gemacht und der sozialdemokratischen Idee zuge -
wandt hat , wodurch fein eigener Horizont erwei¬
tert wurde . So ist es auffallend , daß die meisten
dieser Theater in der Mahl der aufgeführten Stücke
nunmehr der freigeistigen Richtung folgen , wäh¬
rend sie früher nur zu 0! «fallen der - Herren und
Pfaffe,i spielten . Selbst die Pafsionsbülmeii haben
sich ans daö Spiele » weltlicher Stücke eingerichtet ,
wen , dabei auch in erster Linke die Llbsicht der
Fremden - Melkerei in den Sommerfrische - Monate »
die Hw- nptrolle gespielt und die Hauptveronlassung
gegeben hat . Wie verbreitet die Tiroler Volks -
und Bauernbühnen sind , bswelst das Vorhanden -
sein von nicht weniger als vier derartigen Teater -

„ nternvhmungen in dem kleinen Kreise der Stadt

Knssteiu in Tirol . Die beiden großen Passwns -
biihnen dieses Bezirkes Thiersee und Erl , spielen
Heuer tveltliche Stücke . Daneben erfreut sich da «

im Jahre 1018 gegründete Volkst ' heater im bemackz -
barten bayerisch . » Kiefersseldcn regsten Zusprn -
chcs. während die Stadt Kufstein selbst ihre fest
Zwei Iahrcn eiiigefiihrden Burgen - Spiele ( Frei -
lichtlheater auf der alte » Festung Ge roldöeck ) mit

steigendem Erfolge abzuhalten vermag , so daß an -

faiigS Llugust sogar Btar Reinhardt , der benihmte

Throtarmann und Regiss " ur , eigens nach adusstein
kam . » m Spiele nnd ^Ibhaltirngsort derselben
kennen zu lcrnrcit und vielleicht seiner geschäftlichen
Idee zugänglich . zu machen . De weltlichen Stücke

der bäden früher gcnanirten Passtonsbühnen ent '

sprechen leider nicht immer dem Grundsätze , t >iß
für die Bildung deö Volkes das Beste noch aerobe

gut genug ist . Gcgcu' ltxrrtLg spielt man in den »

einen Theater Raimunds „Bersclssvender " mit der

Mnstk Konradin Kreutzers , wählend das andere
mi' t einem nichts weniger als literarisch wertvollen

Ritter - Schmispiele „ Robert der Teufel " von Rau -

pach ( dem durch sein zweiselhastes Volksstück „ Der
Micher und sein Kind " arg in Vernes gekontinciien
Dichter ) volle . Häuser erzielt .

Der unheilvolle Einfluß der nachbarliche »
deutschen Goldmark , die Zi nrmerpresse bis zu
100 . 000 ö. K ( Pro Bett ) und von fast ebensoviel
für ein Mittagessen oder Nachtmahl diktiert Hit ,
hat den Msstel - und Avberterstaud Tirols am

schwersten getrosseu . Die Preise fiir. Lebensmittel
und Bedarfeartikel sind sät der Aufhebung der

deutschen Ausreisterschvernisse im Wdouatc Just
um rund 20 —30 Prozent gestiegen . Geschäfts
stufe . Hoteliers und LcgiSvermiefer sehen ihren
Weizen blühen , währe,ck > der Arbeiter nichts an »
deres tun kann als den Leibriemen fester frfjitöHcn ,
da sein gleickMbliebener Lohn nicht ausreicht , stch
satt . zu essen. Edtvin Janetschek .

Literatur .
„ Gebräuche der Urzeit " , „ Ausstieg der ältesten

Kultur " . Zwei Hcflchc , ans der Sanunlcuig O.

Hauser , Thüringer PerlagSanstast , Jena . 10 » nd

36 Pfennige . Beides sehr biibsche kulturgeschichtliche
Werkchen , sehr klar » nd sehr anschaulich Gebräuche .
Wohnweise , IagdbetriSb , Kleidung , Schmuck , soziale
Verhältnisse > „ w Entwicklung des Rechtes , Toten »
kult u>ü> Anfänge einer Religio « und auch eines

Klerikalismns unserer Urvorfahren schildernd . Sehr

genau sind die Urwcrkzcuge m,S Feuerstein : Fäustel .
Schaber , Kratzer , Bohrer , Speerspihen und ihre
Verwendung beschrieben . Auch die Aissänge der

. Knust werden gestreist . Alles ist von einfachen , aber

Shr instruktiven Zcichnni ^ e » begleitet . WaS die

Werkchen von O. Hanjer so interessant macht , sst
der linsstand , daß man nicht das Gefichl hat , Auf -
sätze sekundären Inhalts zu lesen , nicht aus anderen

Büchern Zissamniei ^estclltes , soikdern ganz «rsprüng -
liche Werke , Resultate eigener Forschungsarbeit .
O. Häuser ist einer der angesehensten Urzeitsorscher
und man muß ihm höchst dairkbar sein , daß er eS

nicht verschmäht , so populäre und lehrreiche Schrift -
che » herauszugeben . — Für jene , die besonderes In -
tcccffc an d«r Cache haben — und es sollten ihrer
recht viele sein — sei bemerkt , daß im Prager Lan -

desmnseum auch einige Objekte von Hanser ausge¬
stellt sind . Z. B. sein Urmensch von Le Moussier ,
der Homo musterieissis hcusseri .

Iny . Otto Ditmar .

«ischhlo «: „ Agamemnon . " Frei « Nachdichtung
von Fritz Brügel . ( Konstanz , Oskar Wöhrle . ) Die

Orestie de » AischyloS , jene Trilog ' e des Schreckens ,
m welcher der Mord durch das Haus des Tantaliden

Agamemnon rast , steht als wundervolles Denkmal
an der Schwelle des großen griechischen Dramas .

Noch merkt man ihr an jedem Worte an , wie das
Drama aus Kulthandlungen und Lyrik hervorge -
wachsen sst, so sehr tritt die eigentliche Handlung
zurück und Überwuchern die Betrachtungen des

Ehores . Bald ehern » nd wuchtig , bald leichtgeschürzt
wie in flüchtigem Vlesange ziehen die Chorstrophe,1
daher , nur sparsam werden sie von der Rede des
Handlungsträgers unterbrochen , die eigentlichen Ge
ichehnisse vollziehen sich hinter der Szene . Es ist
klar , daß solch eine Kunst mit der Vollendung und
Schönheit des Wortes steht und fällt , der lieber *
setzer muß zum Dichter werden , soll ei » . Hauch der
Aischyleischen Große den modernen Leser berühren .
Fritz Brägels Wiedergabe wird dem Sinne der Ge -
sänge » nd Rede » immer gerecht , die Chorstwphen
besitzen einen kraftvollen , reich wechselnden Rhyth -
„ ins , die Sprache klingt geivählt und ungezwungen .
Trotzdem fehlt jenes unessch - und undefinierbare
Letzte , das eine sorgfältig geseilte Wortkmsst zur
Dichtung adelt , mit der Nachdichtung des So -
Phokleischen „ König Oedipns " von Hosmaniischal
beispielsweise läßt sich dieser „ Agamemnon " Brägels
kaum vergleichen . Das nnißte gesagt werden , wenn
auch einige Härte » ( „ Knude von dem Sieg " , statt
„ von , Sieg « und ähnlich wiederholt : „ Begrüße die
Hallen , des Atreus Hauses " ) nicht besonders stören
würden . Immerhin wird , wer Wesen und Art des
Asschylos mühelos kenne » lernen will , Brägels
„ Agamemnon " mit großem Nutzen zur Hand
nehmen . £

1 ? . Mtssllst 1K24 .

Selbstmord de » BurgschauspiclerS Bolajih .
Sonntag hat sich in Wien der llSjährige , ehemalige
Bnrgschanspicler Robert Balasch in seiner Wohnung
vergiftet . Balasty war Wiener Bürger » nd ist über
da § berühmte Meininger Ensemble » nd das Rai .

niundtheater z » den höclsste » Ehren des Burgtheaters
aufgestiegen , wck>er aber nur kurze Zeit wirkte . In .
folge der GclbeutlverUing geriet Bafajty , der als
Rentner ISbte , in immer größerer Rot , die ihn zum
Selbstmörder mochte .

Da » nächstjährige International « Musikfest sin -
bei in Prag und Venedig statt . Aus Salzburg
wird gemeldet : Die Delegiertenversainmiung der

Internationalen Gesellschaft fiir derzeitige Musik de -
endete am 3. d. unter dem Vorsitze DcntS ihre Ver -

hmidlrurgen . Dabei wurden organisatorische um,

künstlerische Fragen erörtert nrtd der Aufschwung der

Geselffchaft währeich de ? letzten Jahres festgestellt .
Es wurde ein Antrag der sschechoslowatischen und
der Italimifchcm Sektion angenomman , nach wel -
«lzem das nächste Mnsikfest im Jahr « 1025
wiederum in zwei Teilen stattfinden soll , und

zwar der erste orchestrale in Prag am 18. , 17. und
19. Mai » nd der zweife ( Kammermusck ) in Be -

nedig anjiangS September . Die Kompositto -
neu für die beide » Musikseste müssen bei den einzel -
neu Sektionen bis zum 1. Dezember 1924 einge .
brach , werden . Die Ensscheidmvg wild bis Ende des

Jahres eine internationale Jury in Zürich treffen ,
welche aus folgenden Mitgliedern besteht : Andrä
C a p l e t, Alfrede l £ a | e II a, Dr . Egon Mellesy
( Wien ) und Vaclav T a l i ch ( Prag ) . Die T s ch e ,

choslolvakei war bei den Bersamnttnnge » durch
die Delegierten Tr . K. B. I i r a k « nd Dr . Erich
Steinhardt vertreten .

Kunst und Wiste «.
Kleine Viihue . Das neue Programm des Ber -

liuer Intimen Theaiers bringt die Einakter „ Die
Katze im Sack " , , ^ < aus doch nicht immer
so nackt herum " „ich „ Gustav es blitzt " und
wird heute und die folgenden Tage bis inkl . Freitag
den 16. wiederholt . Vorverkauf täglich von 9 —12 Uhr
in der Kleinen Bühne und von 8 ~ haib 6 Uhr im
Deutschen Hause . Kassaerösfnung halb 8 Uhr . Be *
ginn 8 Uhr . Das Programm sst für Jugendliche
nicht gencignct .

Turnen « nd Svott .
SonntagSfußball . Prag : Städtekampf Prag

gegen Dresden S : 1 ( 1 : 1 ) . — Warschau . Län -
dertveltkampf Polen gegen Fiimlaird 2 : 1 ( 9 : 0 ) .
Schiedsrichter SeniSek - Pissen . — Krakau . Krako -
wia gogen Nemzeti Budapest S : 9 ( 1 : 9 ) , Nemzeti
Budapest gegen Makkabea 2 : 1 ( 1 : 1 ) . — B i a l a.
Blelih - Bialaer Städtemannschaft gegen Siimnering
Wien 6: . st . — Altona 93 gegen Spieldereinigung
Fürth 3 : 3 ( 2 : 9) . — Arminia Hannover gegen
Spielver . Fürth 2 : 2 . — Kiel . Holstein gegen
1. FE . Nürnberg 1 : 4 . — Berlin . SK . Mähr . »
Ostra » gegen Norde „ . Nordwest 3 : 2 . — Wien .
Rapid gegen Ostmark 8 : 1 , Slovan gegen Wacker
1 : 9 , Admira gegen Floridövors ö : 1, Rudolfshüget
gegen Sinrmeringer Sportvereinigung 3 : 1 , Hertha
gegen Nicholson 6 : 9 , Stadlan gegen Slovan komb .
2 : 9, Neubau gegen Amateure komb . 9 : 9. — Pa r «
d u b l tz. AC. Sparta gegen ScK. Pardnbice 2 : 9
( 1 : 9 ) . — Brün n. Ccchic Karlin gegen SK . 2i -
denice 6 : 6 ( 4 : 4 ) . — G ö d i n 9. SK . Hodolonv
gegen GarnisonsWf Olmütz 3 : 2 ( 9 : 9 ) . — Trop -
P a u. DSV . Troppau gegen D. SP . Witkowitz 2 : l
( 2 : 9) . — P r c ß b n r g Wacker Wien gegen Ligeti .
Beim Stand 1 : 9 für Wacker abgebrochen . Der
Preßlburgcr Verein wollt « den Wienern den verein «
harten Betrag von 3699 K nicht zahlen , da sie nicht
vertragsmäßig die komplette erste Mannschaft nack
Preßburg sandten . Die Wiener gaben sich mit de »
ihnen gebotenen lö99 K nicht zufrieden , ihre Resse¬
begleiter vcranlaßten die Mannfchast , m der 75. Mi¬
nute das Spielfeld z » verlassen . Im Publikum ent -
standen Tumulte , die Zuschauer verlangten ihr Ein »
tritlsgeld zurück . Die Polizei sah sich genötigt Ord »
nung z» schaffen . Genie »Reg . Nr . 1 Theresienstcrvl
gegen HS. K. Bratsslava 3 : 9 ( 1 : 9 ) . Viktoria Zlit »
kov Iun . gegen 0SK . Bratislava Inn . 3 : 2 ( l : 1) .
Viktoria SiZkov Inn . gegen BM . Inn . 2 : 2 . —
Deutsche Sportbrüder gegen Praha VII 2 : 5 ( 2 : 1 ) .

Die Weltmeisterschaft über 199 Kilometer hin -
ter Motorjchrfttmachern hat in Paris der Belgier
Viktor L i n a r t in 1 Stunde 21 Minuten 13 . 2 Sc -
künden gewonnen . Zweiter war der Franzose ScrcS .
dritter der Italiener Toricelli . An siebenter Stelle
steht der Tschcchoflotoakc Martin .

Internationale athletische Frauenwettkämpse in
Brüssel . Laufen auf 99 Meter in der Ebene : 1.
Mejzlik (Tschechoslolvakei ) 8. 6 Sek „ 2. Sramek ( Tsch. ) .
3. Van Truhen ( Belgien ) . Diskuswerfen mit bei -
den Händen : 1. Turner ( Tsch . ) 47 Meter , 2. Jan »
der « ( Tsch. ) 44 . 16 Meter , 3. Sramek (Tsch . ) 38 . 50
Meter . Weitsprung ( international ) : 1. Van Truhen
4. 8t Meter , 2. Mejzlik 4. 76, 3. Sramek . Laufen auk
83 Meter mit Hindernissen : 1. Van Deelen ( Belg . )
14 . 2 Sek . . 2. Sramek vier Meter hinter ihr , 4. Kyd -
lak . Lausen ans 269 Meter in der Ebene : 1. Mejzlik
39. 8. 2. DrokS ( Tsch. ) , 3. Gttz ( Belg . ) 1X89 Meter
Stafette : 1. die tschechoslowakische Gruppe , 2. die ge -
mischte belgische Gruppe 25 Meter hinter ihr .
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Analo - Elementar
• 1 11

nOS-AKIIi
in Wien .

Direktion lur die tsdiediosiowa -
klsdie Depnbllk

empfiehlt sich / . um Abschluß von Ptutr » ,
Unfall - , Transport - u. tzftrdr u . Vlah -

Vsrslcherungen zu kulanton Prolson .

Volleingezahltes Aktienkapital 8 Millionen .

BargarantiemiUel in der Republik 23 Mil¬
lionen . 1047

Dareau rcicuendcro , Dahnhoi
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